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olkswirtschaftliche Rundschau 

Brasiliens Gumini-Export. Freisschwanknngen. 
Produktíonsgebiete. Uummisorten. Absatzgebiete. 
Staatssubventi >nen zur Erísebekãmpfung, Kon- 
kurrenzausschreibung. Die gegenwãrtige Markt- 
lage. Ein neues íxewinnungsverfahren. 

In der brasilianischen Produktenausfuhr iiimmt 
nacii dem Kaffee, der mit 1/3 bis 1/2 des Gesamt- 
exp jitwertes die weitaus erste Stelle beliauptet, 

(! tirami die zweite Rangstufe ein mit einem 'Wert- 

Mittwoch, den 18. September 1912 
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der Pall, 'wobei aiieli 
! tracht káme. In 1911 
I nach 
Grofibritannien 
Vereinigte Staaten 
Frankreich 
Deutsehland 
Uruguay 
Anderen Landem 

vor aliem Deutsehland in Be- 
ging aus Brasilien Guninii: 

Kilos 
15.661.862 
1«.145.999 
3.221.440 
1.0Õ8.087 

277.410 
182.337 

101.626:736$ 
96.904:779$ 
19.787:8338 
5.130:722$ 
1.855:116$ 
1.090:096$ 

der 
beti 
fconliiit. Jn den letzten di'ei JaJireji stellt sich dieser 
'Art 

e, dei' 1/4 ^/:i der Gesunitausfuhi- gleich- 

kcl auf: 

109 
(10 
)11 
)12 (<; 

301.939:957$ 
376.971:860$ 
226.395:419$ 
130.948 :i282$ 

Kilos 
39.026.738 
38.546.970 
36.547.135 

•Monate) 22.384.534 
s ziiin Jahre 1910 hielten .sich die Preise, in- 
in dieseni Jahre der Wert von 9$779 einge- 

, weixlen konnte. In 1911 aber trat ein gewal- 
• fiückschlag ein, welclier den Durchselinitts- 
s auf 6^195 lieraVJi-ückte. Und da der Artikel 
i noch an G.ewicht der Ausfuhr eine Einbufle 

2 Millionen Kilo erlitt, so betrug in diesem 
n Pi'óduktG der Wí^rtausfall gegenüber 1910 uicht 
,'er denu 150 Millioneu Milreis. 
den ervSten 6 Moiiaten dieses JaJires i.st zwar 

Wertbetrag wieder uni 10 Millionen Milreis an- 
iegen. Al>er das geschah niclit infolge einer ge- 
eiten Preislage, sondem durch die hõheren An- 

^ningen der Produzenteii^ indeni sie in diesen 
aten über 5 Millionen Kilo niehr auf den Welt- 

!ft scliickten; der dabei eingesetzte Durch- 
littspreis steht aber sogar unter 6$000. Daraus 
ficht die schwere Krise zu ersehen, die gegen- 
tig dieses unser zweitwichtigátes Exportprodukt 
hmacht^ eine Krise, gegen welche die Heilungs- 
uche um so schwieriger sind. weíl die auswãr- 
Produktionskonkurrenz rapid anwáchst, sowolil 

duiiíh Xeupflanzungen wie künstlichen Ersatz. 
^jon dieser Krise wird wieder ein bedeutender Teil 

Brajsiliens in Mitleidenschaft geã)gen. Denn was der 
KíMlee für Mittelbrasilien. das ist der Gummi für 
Noidbrasilien. fast das einzige Exportprodukt von 
Beucutung und deshalb füi' die finanzielle und irt- 
scli 

sch 
ist 
■\vai 
dui' 
ver 
tig< 

iftliehe Lage jenei' Staaten aasschlaggebeiid. AVic 
sielt diese Produktion auf die einzelnen Staaten ver- 
teil 
lun 

t lif 

ergibt sich aus der folgenden Exportaufstel- 

19 1910 
Tonnen 

1911 1910 
Contoa 

Maitiaos 
Paicí 
Baliia 
Corumbá 

■Fortaleza 
Li,sei Cajueiro 
Andero Orte 

16,549 
15.30(i 

1.793 
726 
955 
752 
466 

16.680 
16.680 
2.137 

742 
1.0(34 

674- 
599 

117.370 
88.150 

7.519 
4.800 
3.9(J4 

2.D00 

181.994 
163.605 

12.844 
7.523 

■ 5.'509' 

5.162 
3^547 38.547 226.395 376.792 

' rei weitem ausschlaggebend sind für dieses Pro- 
dukt also die Gebiete des Amazonas. ' 

X'ieser "Export wird auch nacli den Qualitaten in 
5 Klassen aiisgeschieden, die sich in der Ausfuhr 
von 1911 in folgenden Mengen und "Werten zeigten: 

Kilos 
Borrac ha seringa 32.652.983 

,, mangal>eira 437.163 
,, maniçoba 3.444.531 
,, massíiranduba (1909) 715 

sorva 12.458 

211.248:031$ 
1.242:980$ 

13.873.115$ 

I 
bcs 
34, 
vor 3,6 resp. 3,4 stieg, rnangabeira von 

.644 auf 781.082 i-e.sp. 437.163 Kilo schwankte 
. sorva von 7336 auf 9545 reisj). 12.458 Kilo an- 
g, rnas-saranduba aber in den letzten beideii Jah- 
ganz vorn Export verschwand. 

>ic direkten Absatzgebiete für den brasilianischen 
mm sind vor aliem Groübr-itannien und dio Ver- 
igten Staaten. Allerdings ist das nur jnfolge des 
nsi>ortes, nicht aber des eigentlichen Verbrauches 
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31.293$ 
[1 den di-ei letzten Jahren iât Boiracha seringa 
tiindig an _Qualitat zurückgegangen von 35,4 auf 

und 32,6 Millionen Kilo, wogegen Maniçoba 

Feuilleton 

]>ie Aníeri^taudeneu. 

Roman von Richard VoB. 

(25. Fortsetzung.) 
nteidessen war auch Mascha Minitscha, das 

Ltei-chen, aus dem Ilause geti-eten. Sie trug ein 
nodisclies schwarzes Seidenkleid und eine hohe 
ibe aus schneeweiíJem Tüll, mit gelben Seiden- 
dern garniert. Uir mildes altes Gesiclit ; trahlte 

Wohhvollen und Güte. 
Seid Ihr denn nicht erfroren, meine Táubchen?" 
ítie mit sanfter, etwas klagender Stimme. „Nicht 

gar Z und gar verhungert auf dor weiten Reise? Aber 
BO 
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kommt doch ins Haus." 
ie uniarmte Natalia Arkadiewna, wobei sie in 
r Ileindichkeit das Zeichen des Kreuzes über si» 
-!hte. Grischa Michaihtsch Avoüte unterdessen 
h Wera vom Wagen helfen, doch diese schwang 
I olmo die Hilfe der beiden ausg-estreckten kriif- 
'u Ai-me von dem hohen Sitz herab. Der junge 
sheiT beti'aclitete sie voller Ikwunderung. 
Aber Grischa! He, Grischa<!" rief das Mütter- 
n, das mit Natalia bereits in das Haus getre- 
war. 

Ia besann cr sich, daí3 er den Gast, der gânzlich 
iKÍ in I)a\vidko"\vo ■\var, ins Haus füliren müíJte. 

unhoflich er war! 
Verzeilien Sie," sta<minelte er. ,,Verzeihen Sie! 

nannte Sie Natalia Arkadiewna?" 
ich heíBo Wera Iwanowna." 
Verzeihen Sie, AVera Iwanowna. Darf ich Sie 
Haus führen? Ich freue mich sehr. daíJ Sie die 
í" hatten, Natalia, Arkadiewna zu uns zu l^- 
ten. Und mein Mütterchen fi'eut sicli ebenfalls 
r — sehr - sehr." 
1' l>emühte sich, seine Stimme zu dampfen, was 
ssen bei seinem machtigen Organ nicht leicht 

Uruguay figuriert in diesei- Statistik nur, weil von 
Corumbá herunter die Gunmiisendungen mit den 
FluMampfern nach Montevideo gehen iind dort nach 
den europâischen Líindeni verschickt werden. 

BekanntJich studiert man hier nun auch schon 
lange an dem Problem der A'alorisation des Gurnmis, 
alleidings mit der Ueberzeugung, daft hier auf den 
für die Kaffeevalorisation eingeschlageneii Wegen 
nur ein Fiaako zu erzielen wâre. Indessqn hat man- 
nichtsdestoweniger mit Gesetz vom 17. April 1912 
einen ersten Ver-such gewagt und ist in diesen 'I^i- 
gen die bezügliche Konkurrenzaussclu-eibung er- 
folgt, auf welchc bis zum 30. November Eingaben 
an das nationale Ackerbauministei ium gemacht wer- 
den kònnen. Es werden gewilliit: 1) bis 400 Contos 
für Etablissenients zur Raffinierung von bon-acha se- 
ringa in Belem oder Manaos; 2) bis 100 Contos an 
Raffinierungs-Etablissements für boiracha maniçoba 
und mangabeira in den Staaten Piauhy, Ceará, Rio 
Grande do Norte, Pernambuco, Bahia, Minas Geraes 
und São Paulo und 3) bis 500 Contos für Fabriken 
zm- Anfertigung von Gunnniailikeln in Manaos, Be- 
lem, Recife, B^iia und Rio de Janeiro. AuBerdem 
werden gewahrt Befreiung von allen Stcuern und 
Abgaben imd Zòllen für die Installations-, Fabri- 
kations- und Brennmaterialien; Bevorzugung für Lie- 
ferungen an die Staatsbetriebe^ Recht zu den er- 
forderlichen Expropriationen. Den Eingal>en ist eine 
Kaution von lÕ bis 30 Contos beizufügen, die auf 
30 bis 100 Contos erhõht werden, wenn die Oíferten 
ausgeführt wei*den. Für die Ausführung sind 12 
bis 36 Monate Fristen vorgesehen. Wenn 
die Etablissements fertig sind, wii-d die Subvention 
in bar ausbezahlt. Der Betrieb wird vom Staate kon- 
trolliert, ebenso sind die Pi'eisé mit Genehmigung 
das Staates anziisetzen. Die nâhereii Bestimmungen 
sind vom Ackerbauniinisterium in Rio erhãltlich. 
Ob der eingesclüagene Weg zum Ziele und ziii' Bes- 
serung der Marktlage dieses Artikels fühi't, ist ab- 
zuwai ten. Jedenfalls ist die Bimdesbehõi-de geneigtv 
den notieidenden Gummist;iaten nach Moglichkeit 
über die schwere Krise hinwegzuhelfen. 

Itn Gesetz vom 5. Januai' 1912 sind nocli wei- 
tere Maünalnnen zu diesem Zwecke voi-gesehen, so 
dio í^õrderung der Anpflanzungen von Gummibáu- 
men, die Vermehrung und Erleichtenmg der Ein- 
wanderung und Aji^iedhipg im Aniazonastal, die 'Er- 
leichterung-und Verbilligung-dci> Ti-aiisportes; die 

vajL^Vq^>.rl>.i ^Lcbeo^nii-.. 
telproduktiorí. Verteilung der Lündei-eiôíi iin Acre- 
gebiethiit definitiven Besjitztitelii, Veranstaltung von 
Gimimiausstellungen in Rio de Janeiro, llerabsetzung 
der Exportsteuern etc., so daB zur Bekámpfung der 
schweren Krise ein ganzes weitsichtiges Pr-ogramm 
aufgestellt ist, das bei energischer Ausführung un- 
seren Gummi-Staaten den Kampf mit der Konkur- 
renz jedenfalls wesentlich erleiehtern würde. 

Von faclunânrüscher Seite wii'd die gegeiiwarjge 
Marktlage dieses Prxxiuktes in folgender Weise ge- 
schildert: 

Kaum ein Produkt des Welthandels hat in den 
náclisten Jahren eine so rasche und umfangreiche 
Vermehrung der Erzeugung zu gewártigen wie der 
Kautschuk. Noch vor ungefâJir 30 Jahren Wcir Plan- 
tagenkautschuk fast ,unbekannt, man war lodiglich 
auf den wild wachsenden Kautschuk angewiesen, der 
in der Hauptsache aus Südamerika stannnte. Lang- 
sarn und zõgernd ging rnan erst im letzten Drittel 
des vorigen JaJirhunderts dazu über, Kautschuk 
plantagenmaDig anzubauon, und dieser Anbau hat, 
namentlich in Südasien (vor aliem in den malay- 
ischen Inseln und in Ceylon) eine auBergewõhnliche 
Aiisdehnung erfahren. Wie sich die Produktion von 
Kautschuk infolge des Hinzutretens des Plantagen- 

kautschuks in den letzten jahren bereits veimelirt 
hat, zeigt folgende Tabelle; 

1906/7 i 
1907/8 j 
1908/9 
1909/10 
1910/11 
1911/12 

Im Jahre 1910/11 befaríjen sich unter obigen 
Mengen 10.000 Tonnen Plaotiírenkautschuk, der Rest 
setzte sich aus ^Yildem Kautschuk zusammen. In 

68.371 T. 
62.376 T. 
71.089 T. 
76.026 T. 
79.302 T. 
93.669 X. 

Fachkreisen recluiet man JÍuii "dâlltít' 
1913 die Produktion von Ptófltagenkãuf.-^chuk 90.000 
Tonnen beti-agen wii-^, und'ínaji schât?t die Menge,. niiiCigteji Anscliauungen huldigt. 
die von den pifyitagen im lahre 1917 geliefert wer-^ Derllu 
den düi-fte, auf zirka 70.00; bis 76.000 Tonnen. Da 
nun die Prxxluktion von W^dkautschuk voraussicht- 
lich keine Abnahmé erfalrfen wird, so sind in we-' 
nig^eh Jaliren Kautschukniengen zu erwarten, die 
dio jetzigen ,Quantitaten w#it übersteigen. DaJJ der 
Konsum diese zu den heutÍRen Preisen oufnehmen 
wiixl. beti-achtet man in Faehki^iíjen ahí-«usgeschlos-. 
sen. Bis jetzt hat dei- Koníutu von Kautschuk sich 
in der Regei jáhrlich um |*irka 5 Pi-ozent erhõht. 
Nun nimmt liian allerdiní^ an,,daíi. wenn in Zu- 
kunft niedilgei-e Preise- eint^et€n werdeji, der Kon- 
sum sich in schnellerem Tempo verineln-t. Hierzu 
liegt um so tnelir Veranlajjsung yor, ais bereits iin 
letzten Jalu'e an^esichts djpi- niedrigtín Kautschuk 

Oberleutnants und Leutnants neue Stellen geschaf- 
fen. Bei der Hauptwaffe, der Infanterie^ wird hier- 
durch pro Regiment etwa ein Hauptmaim zum Stabs- 
offizier, nicht ganz zwei Oberleutnants werden zu 
Hauptleuten befõrdert. Einen etwas grõBeren Vor- 
teil ais die Infantei-iehauptleute werden die der Feld- 
artillerie haben, indem pro Regiment 1,5 Hauptleute 
zu.Stabsoffizieren befõrdert werden. 

Der NachfOlger Kardinal Fiscliers. Ais 
Nachfolger füi- die durch den Tod des Kardinals Fi- 
Bçlier eriedigíe Würde des Erzbischofs von JvüJn wird 

Roth-cT 
Kepler in 

n'f^titis'í?Tler Bezí^hung ge- 

mo r i,Tn P<Tlizeibericht. Bõse Men- 
schen pflegen stets zu belmupten. daü dio Polizei kei- 
nen Spai' verstehe.. Dali datí uicht immer zutrifft. 
be-iveist_ ein Polizeíberiçht der Stadt Mülhausen vom 
29. Juli 1912, in dem also zu lesen ist: .,Gestem' 
nachmittag gegen 3 Uhr wurde einem Hunde am 
Jungeiitor von einem elektrischen Straíienbahnwa- 
gen das linke Vorder- uiid das rechte Hinterbein 
abgefahren und blieb der Hund wie leblos liegen. 
Ein Radfahrer brachte ihn nach der Dentschewiese, 
wo er sich bald er-holte und so schnell davonlief, 
daíJ er nicht mehi: ^eingefangen werden konnte. — 
Offenbar handelte es sich um einen fliegeiiden Hund. 

Graf Berchtolds Absicht. Ueber die Be- 
weggründe. die dem Vorschlag des õsten^eichisch- 

pi;eise der Konsum im Gegi^nsate zum Jahre vorluT nngarischen Ministers des .Aeulkrn an die Machtõ 

2 sh 9 d 
3 sh- 11 d 
6 sfi 3 d 
4 sh 11 d 
4 sh .3 d 

mõjilich war; und ais er Wera die dreifache Ver- 
siclienmg der Freude seines Mütterchens gab. sjn-ach 
er i'0 laut und feierlich. ais rede er zu einer Volks- 
verti^íiiiindung. 

•Aber die Narzissen kõnnt ihr euch ja morgen 
am[ Tage ansehen. So kommt docli nur herein ! Das 
iWaIsser im Samowar ist ganz bõse, daü es so lange 

zischt und spi-udelt. Anuschka hat 
uns Schnei)fen gebraten und Spiegeleier und Barsche. 
Un(l Tscld und Ginitze gibfs auch." 

sie trippclto voraus, ins Speisezimmer, wo der 
Tist;"h gedeckt war und Anuschka, Grischas Anmie, 
in «^igener Person die Sj)eisen auftnig und segnete, 

Grischa hõchst niiüfãllig zu bemerken sehien. 
Au('h setzte er sich, ohne sonderlich auf das Gebet 
zu achtcn, welches sein Mütterchen leis© vor sich 
liiniiinnneltí*. 

Plõtzlich rief Mascha Manitseha: ,,Du bist ja ein 
wunderhübschcs Táubchen ; Aber Grischa. so sieh 
doch !" 

Sie war zu Wera getreten und wiederholte, wáh- 
rend sie, um be.sser sehen zu konnen, die kleine weis- 
se, fette Hand ül)er die Augen legte: „Ein wunder- 
hübschcs Táubchen!" 

,,Abor Mütterchen!" sagte Grischa vorwui fsvoll. 
Er war noch tiefer errõtet ais Wera. 
,,Schon gut, schon gut! Ich schweige schbn. Zank' 

nur nicht wieder mit deinem Mütterchen," rief sie 
weinerlich und setzte sich an ihren Platz, der Anime 
gegenüber, die Wera bõse und feindselig anstan-te. 

,,Aber nun wollen wir essen," rief Natalia Arka- 
diewna heiter. ,,Ich sterlje vor Hunger. Anuschka, 
bitte, reichen Sie mir die Grütze. Nein, danke. Ich 
nehme keinen Rahin dazu." 

,,Das weiU man," inun-te Anusclika. ,,Sie halten 
es für eine Sünde, RaJmi zur Grütze zu nehmen, 
weil die Bauern sie ohne líahm essen. Wer hat so 
was erlebt?! Von jneinen Spiegeleiern kõnnen Sie 
nehmen — Spiegeleier essen die Bauern. Abei- von 
den Schnepfen dürfen Sie keinen Bis.s©n anrühren — 
gebratene Schnepfen sind giftig. Und Gri^clia darf 
auch keine Schnepfen essen, das ware eine Sünde. 
Vielleicht erlauben Sie ihm Spiegeleier und Grütze: 
Grütze Wine Ralini. Grisclia, he, Grischa! Nimm 
die Grütze, mein Sõhnchen, Grütze ohne Rahm. ohne 
Rahni! " ■ . ■ ' 

Und Anuschka begann heftig zu schluchzen. 
Um sie zu besiinftigen, nahm Grischa Rahm zur 

Grütze. Ais er AVera bat, ihm die Schüssel zu rei- 
chen, vermied er es, sie anzusehen, denn er schãmte 
sicli. Es war auch zu dumm, über Giütze ohne 
Rahm ein solches Geschrei zu erhel>en. Was sie den- 
ken muBtcI Und sein Mütterchen hatte sie vorhin 
auch so schwer beleidigt. Grischa war mit seinem 
Mütterchen, mit Anuschka und mit sich selbst recht 
unzufrieden. " Dabei war er doch so glücklich, daB 
er am liebsten vom Tische aufgestanden wáre um 
sogleich zu tun, was Natalia Arkadiewna seit einem 
halben Jahr unaufhõrlich von ihm verlangte, sein 
halbes Gut an die Bauern zu verschenken. Sein 
Mütterchen hatte recht, Wera war wunderhübsch! 
In seiner Angst vor Anuschka aB ler inzwischen, was 
ihm unter die Hánde kam: Grütze und Spiegeleier. 
Barsche und Schnepfen, ein Vorgehen, welches 
Anuschka mit der Mensclüieit — Natalia ArkadieAv- 
na und die ,,Neue" aiisgenommen — wieder ver- 
sõhnte. Das Mütterchen war zu aufgeregt, um et- 
was genicBen zu kõnnen; alie Augenblicke legte 
sie die Hand über die Augen und sah zu AVera 
hinüber. » 

Zum zweitennial seit zehn Minuten dachte diese: 
Er ist wii'klicli ein Prachtmensch! Seiner Amme zu- 
liebo iÜ*^. er Grütze mit Rahm. Das tite kein anderer. 

Natalia Arkadiewna rührte von ali den Lecker- 

viel rascher gestiegen ist |Js die Produktion. Nach 
der Statistik dor Firma Hecht, "Levis u. Kahn in 
London stieg im letzten ^alire der Verbrauch au 
Kautschuk von 74.082 Totinen auf 99.5tí4 Tonnen», 
wáhrend er béispielsweise''in "d^r Zeit von 1908 09 
auf 1909,10 nur von 71.989 Toiuien .auf 7i).026. Ton» 
nen gewachseii war. Im Zijtsammenhang damit sind 
dann auch die Weltbestán^e Von 12.563 Tonnen am 
1. Juli 1911 auf 10.181 Tonnen am ^.^Juli 1912 zu- 
rückgegangen. Die Zunalüne de^i Verbrauches. im 
letzten Jalu-e ist ganz aulíerorâentlich groB, und 
sie ist, wie schon erwahn^:. zu einewi groBen Teil 
auf das gegenüber den \'orjahi'en enuaBigte Preis- 
niveau zurückzuführen. EdPbetnigen nãnUich die., 

hõchste Preise nie.^rigste Prt-ise' 
1907 8 4 sh 11 d 
1908 9 6 sh l 3 d 
1909/10 12 sh/ 5 d 
1910,11 lOsht — 
191112 5sh'f 2 <i 

Diese Gegenübei-stcüiing ^igt, daB die Preise von 
dem llochstande des Jah^ 1909/10 weit entferat; 
sind, daC. sie aber ^as Niv^au, das sie wahrend der 
Krisis innehattea. nicht wioder erreicht haben. 

Von Interesse ist jioch ^Jblgende Mitteilung über 
ein neues Vecfahrcn fur d^ Ctlíinmigewinniing: Dio 
Firma ("ai-l.'li. Delfs. Haitiburj*, ^schreibt, daB sie* 
gegenwartig mit der Grüiriiui^ einer Intemationidtín, 

für Gummigifc^Y tnmiaí^^-íbeseháfH^t ist, 
(die die Ausbeutung der Patente des Tngonieurs v. 
Hassel vornehmen wird. Diese Patente sollen nach 
;\ngabe der genamiten Firmíi den Ersatz der sehr 
teuren Handarl^eit bei der (iurnmigewimiung durch 
.eine billige, automatisch wirkende maschinelle An- 
lage beschaffen. Die v. Ilasselsche Erfindung ver- 
ringero den Gunmiiprothiktionspreis bei wildwach- 
senden Bíiumen auf etwa 1/3 des jetzigen l*i'eises^. he- 
fere ein reineres Pj-odukt und ermõgliche sogãr dio 
Bearbeitung minderwei tiger Bâume. Beim alten Ver- 
fahren benõtigt man einen Ai'beiter für 200 Báume, 
bei dem' v. Hasselschen maschinellen Verfahren 
brauche man einen Mann für 5000 Baume. E-s wird 
nun abzuwarten sein, ob diese Erfindung sich besser 
bewíihrt, ais die frülier zum Ersatz der Handarbeit 
unternomnienen Versuche. 

Aus aller Welt. 
(Pcstnachríchten.) 

Vom deutschc 'leer. Mit der arn 1. Okto- 
ber laufenden Jahres &ii»ttfindenden Verstârkung des 
Heeres werden für 17 Generale, 12 Regimentskom- 
niandeure, 206 Stiibsoffiziere, 307 Hauptleute und 443 

bissen, die auf dem Tische standen, wirklich nur 
dio Grütze und das grobe Brot an. Sie konnte ,es 
gar nicht vertragen, wollte aber dennoch von dem 
feinen AVeizenbrote, das eigens für sie gebacken wor- 
den war, nichts nehmen. 

Dann begann das Mütterchen ihr altes Thema, 
wobei Anuschka tapfer sekundierte: ,,Nun, wie 
stehfs in dem Sündenpíulilv" — Damit meinte sie 
Moskau. — ,,Hat es dort noch immer nicht Pech 
und SchwefeI geregnet ? Ich begreifs nicht! AVie 
man mii' sagt, soll man jetzt dort ein Licíit brennen,, 
so hell wie die Sonne. Welche Sünde!" 

Sie meinte das Gas, welches Beleuchtungsmaterial 
üir so sündliaft vorkam. daB sie sich bei jeder Er- 
wáhnung desselben bekieuzigte und segnete. In, ihrem 
Hause wurde nur Oel gebrannt, von üir selbst aus 
^\fohn destilliert. 

Ueberhaupt begiiff das Mütterchen die neue Zeit 
nicht. Ihr Sohn hatte seine Bauern freigegeben, 
AVas sollte das heiBen? Ihren Bauern ging es gut. 
so gut, daB sie ihre Círütze recht gut ebenfalls mit 
Rahm essen konnten. xVber sie sollten es n'och besser 
haben 1 Nun, sie war e-s zufrieden. Grischa würde 
os ja wissen; wenn nur Grischa zufrieden war. Das 
konnte er aber nicht eher sein, ais bis er sich eine 
Frau genommen. Aber woher ;die íYau nehmen? 
Aus Moskau eine holen, aus dem Sündenpfuhl, das 
hatte sie niemals zugegeben. Mit den Nachbarn un- 
terhielten sie keinen A'erkelir; die Nachbarn brann- 
ten Petroleum, spielten Klavier, lieBen sich ihre 
Kleider in Moskau arbeiten, tranken AVein und aBen 
Eierpiroggen, die sie „Onielettes" nannten. Einige 
sollten sogar PYanzõsi?ch sprechen, statt Russisch! 
Nein ! Aus der Nachbarschaft durfte ihr Grischa sich 
auch keine Frau nehmen. Und da das Mütterchen 
nicht wollte, so wjollte auch Grischa nicht. 

In andereni hatte er seinen eigeínen Kopf; zum 
Beispiel, seinen Bauern g-egenüber. Auch fand er 
allerlei an der heiligen ReUgion auszusetzen. ging 
nur einmal des Jahres, zu Ostern, in die Kirche und 
wollte den Popen nicht melir an Seinem Tisch haben. 

Die Gottlosigkeit ihres Grischa war seines Müt- 
terchens grõBter Kuinmer auf Erden. Sie hatte über 
diesen Punkt mit Anuschka endlose Unteiredungen, 
wobei Strõrne von Tranen vergf>ssen wurden und 
mit Seufzern eine wahre A^erschwendung getriebcn 
ward. Dio beiden Alten beteten manche halbe Nacht 
diu'ch für iliren Grischa, taten für ihi'en Grischa 
die heiligsten Gelübde, ja, sie hatten sogar eine wei- 
to und beschwerliche AV^illfahrt gelobt für ihren 
Grischa. 

Auch die Bekanntschaft Grischas mit Natalia Ar- 
kadiewna veinirsachte in Dawidkowo viel Herze- 
leid. Eines Tag^es war sie daselbst erschienen, mit 
Schmutz bodeckt, vollstandig emiattet, halbtot. Sie 
rulite sich bei dem Mütterchen aus, aB eine warme 
Suppe, und wollte weiter. Doch ihre Krafte ver- 

zugi-unde liegen, wird von offiziõsci- Seite das fol- 
gende erklart: Die Aktion des Grafen Berchtold setzte 
in dem Augenblick ein. ais in der Türkei ein Kabinett 
ana Riider kam,' das gegenüber den Nationalitaten 
vernünftig vorgehen will und dies bereits iin' A''er- 
haíten gegenüber den Albaniei'n zum' Ausdruck' 
br(ichte. Nun haben aber die Konzessionen an die 
lAlbanier bei den anderen' Nationalitaten, die An- 
sprüche auf albanisches Gebiet erheben, MiBtrauen 
en-egt, und ganz besonders scharf koiiímt dieses 
ftliül^hagen bei den mazedonischen Bulgaren zum 
Ausdruck. Diese befrüchten nâmlich, daB eine Stãr-" 
kiung der Albanier, die vielleicht ndt der Zéít Au- 
tcmomie ei-langen konnten, eine A'ernichtung ihrer As- 
pirationen bedeuten, kõnnte. Diese Stimhiung íiringt 
die Gèfahr nahe, daS dem' gegenwürtigen türkischen 
Kabinett die Mõg-lichkeit genommen werden kõnnte, 
sein Refonn^rograniin durchzuführen. Um der tür-- 
kischen Regierung diese Moglichkeit zu geben, hat 
Berchtold den Machten seinen A^orschlag unterbreitet. 
El- li^it ihnen kein_ Prog^rahim, vorgele'gt, sondera in 
seiner Einladung nur erklart, er halte dia .dezentra-' 
lisierende Politik, die die jetz^e türkische Regie- 
rung bêfolgen will, für wünschenswert. Er wartet 
nun ab, daB die einzelnen Míkhteihre Ansichten kund- 
geben werden. Ob sein Schi'itt die von ihm ge- 
AVünschte AA^irkung auf dem' Balkan haben wird. ist 
eing andere frí^e. • 
"Fttnf P"er«onen-ertrunlccn. Aus-Züi-ich wtrch 
berichtet: Im' Kanton W^dt sind fünf Personen einem 
Unglück zum Opfer gefallen. Ais der AVirt Detrey 
mit seinem AVagen, in dem sich auch sein elfjâhriger 
Sohn sowie ein Fisclier mit seinem Solm befanden, 
heimfulir, scheute daa Pferd und rannte mit dem' 
AVagen in die hochgehende Broye. Die vier Insassen 
ertranken. Ein Passant wollte die beiden Kinder ret- 
ten und ertrank ebenfalls. > 

Franzõsische Marine. Die Untersuchung 
dos 'Unglücksfalles auf dera franzõsischen Panzer- 
kreuzer „Jules Michelet" ergab, daB die Ursache 
der Explosion der Kartusche nicht in der Beschaf- 
fenheit des Pulvers zu suchen ist. Die Gründe lie- 
gen. wie die unter A'orsitz des Generais Gaudin ein- 
gc-setzte Kommission dem Marineminister meldete, 
in folgendem: „Feste A^erbreiuumgsrückstande blie- 
ben von der Pidverladung im Rohr zurück. Im Rohr 
befanden sich noch breimende Gase vorn vorher- 
gelienden SchuB." Diese Ei'kláruiig ist typisch für 
das Resultat einer Untersuchung, bei der man sich 
scheut, den waliren Tatbestand einzuraumen. AVie 
seinerzeit ausgeführt, bestatigt sich die Annahme, 
— das ist zwischen den Zeilen des Gutachtens zu 
lesen —, daB der- wahre Gr'und in einem Bedie- 
nungsfehler zu suchen ist Das Rohr wurde nicht 

sagten. So blieb sie denn. Einen Tag, zwei Tage und 
lánger. Grischa konnte sio zuei"st nicht leiden, der 
Brille und des kurzen Haares wegen. Auch hatte sie 
schrnutzige Manchetten und Kragen. Er ging ihr 
aus dem AVeg' und pfiff, wenn er sie sah. Aber ein- 
mal redete sie ihn an und er muBte zuhõren. Und er 
hõrte ihr zu, eine ganze Stunde lang, erwiderte aber 
kein AVort. Dann verlieB Nat;i'ia Arkadiewna Da- 
widkowo, und das Mütterchen und Anuschka muB- 
ten inimerfort die Kõpfe schütteln und seufzen, was 
das nur mit ilirem Grischa war? Er machte .sich 
formlich Gedanken ! Sogar Anuschkas weit und breit 
berülimte Speckkuchen schmeckten ihm nicht mehr. 
Es war ein rechtes Elend! Da, eines Samstags, war 
Natalia Arkadiewna wieder da und Gr-ischa lief ihr 
entgegen und fr-agte in groBer Aufregung, ob sie 
das BewuBte mitgebracht habe? 

Sie hatte es natüi*lich mitgebracht. Deshalb war 
sio ja nur gekommen, von Mioskau! Sie verabschie- 
dete sich gleich wieder, weil sie heute noch nach' 
Pokrowskíjjo^iüBte, binem Dorl,|welc]iesi vor(Dawid- 
kowo acht AVerst entfernt lag. Grischa \\iollte sie 
hinfahren lassen, aber sie wollte zu FuB gehen. Und 
sio ging. 

AA'ãhrend der ganzen nachsten AVoche bescháftig- 
ten sich das Mütterchen und Anuschka hauptsãch- 
lich damit, daB sie die Hánde über deni Kopf zu- 
saramenschlugen: ihr Grischa Ias! t^nd wie Ias er! 
Hochrot im Gesicht. Wenn n;a 1 iim aiiivdete, wurde 
cr zornig, Grischa zornig auf sein Mütterchen! Er 
Ias Tag und Nacht. Die beiden Frauen wollten schon 
zum Arzt schicken, ais zum Glück Natalia Arka- 
diewna wieder auf den Hof kaan — zum Glück! 
Denn Grischa empfing sie mit heller Ft-eude. Sie 
fülirten lange Gesprâche miteinander, die Grischas 
Stirnmittel volistándig erschõpften. Natalia Arka- 
diewna blieb eine ganze AA''oche, wáhrend welcher 
das Mütterchen sie herzlich liebgewann. Ais sie dann 
wieder in die Telega stieg-, um sich von Mischka 
nach Moskau fahren zu lassen, muBte sie Grischa 
und dem Mütterchen das feierliche A'ersprechen ge- 
ben, sie jeden Samstag: zu besuchen; jeden Sams- 
tag zu Ix^suchen; jeden Samstagabend sollte der 
hübsche, rnuntere Mischka mit seinen hüfechen, 
munteren Braunen in Moskau an dem DorV)g~omilow- 
Schlag auf sie warten. 

Und so wai- alies gekommen. 
Das Mütterchen Masclia Minitscha ver.-tand nichts 

davon; aber — so war eben alies gekyjrnmen. 

(Fortsetzung folgt.) 

I gründlich gereinigt. Es wurde zu überhastet geschos- 
sen. — Der oberste Marinerat hat seine Geiielirni- 

í^ng zu den Plánen der neuen Schlachtschiffe er-- 
I teilt, die 1913 auf Stapel gelegt werden sollen. Sie 
],sehen ais Armierung vier Geschütztünne vor und 
sollen mit zwõlf Geschützen vom Kaliber 34 Zen- 
tinieter bestückt werden. Gegen die A'organger, „Pa- 
ns", „France", „Courbef und ,.Jean Bart", bedeu- 
tet das eine wesentliche Verstârkung der Offensiv- 
kraft. Letztere haben nur das 30 Zentimeter-Ge- 
schütz an ^rd. — In Marinekreisen steht man dem 
yskeptisch gpgonüber.'"Da.s Risiko, vier 
Gescnütze in einem Turin urilcrzubringeii,'dünkt zu 
groB, w^enn man auch den A^orteil der Gewichts- 
ereparnis voll einschátzt. Ebenso fragt es sich, ob 
die Deplazementssteigerung auf 25.000 Tonnen uríd 
der Preis von 70 Millionep Franken nicht zu hoch 

■ist. Es^fehlt an den nõtig®i Docks. Die AA^assertie^ 
fen der Háfen sind nicht: genügend. — ilan da^-f 
gesi)annt sein, wie sich dás Exj>eriment bewàJireii 
wird? In anderen Mariuen geht man vom 3- auf" 
•den 2-Turm zui'ück. 

Das Ende des Fünfschilingstückes. Aus 
London wird gemeldet: Das englische Fünfschilling- 
stück, die alte Krone, wird aus dem \'erkehr gezo- 

,gen. Die Londoner Münze wird yon nun an diese.H 
Geldstück, das im Jahre 1551 unter Eduard II. in 
Umlauf gesetzt wurde, nicht mehr ausprágen. Das 
Geldstück^ war zu schwer und zu unhandlich ge- 
wordcn. Unter dem unglücklichtn 'Kaii 1. war die 
Krone das beliebteste Geldstück. Fünf solcher Kro- 
nen wui-den mit dem bekannten A''ei'si)r€chen Karls I. 
íils Inschrift ausgeprágt, „die protestantische Re- 
ligion, die Freilititen der Untertanen und die Rechtc 
des Parlamenti zu schützen." Eine andere von Nu- 
mismatikern geschátzte Prágung ist die sogenannta 
Lima-Krone, die aus dem bei der Erobêrung von^^ 
Lima erbeuteten Silber unter Georg II. gemünzf 
wur-de. * 

65 H â u s e r e i n g © ã s c ]i e r t. Aus AA^^arschau mel-' 
det man: In der russischen Stadt Sereje sind 65 Hãu- 
ser, darunter die Synagoge, und viele StaJlungen 
und W irtschaftsgebâude durch eine verheorende 
Feuersbrunst vernichtet worden. Die Not unter der 
meist jüdischen Bevõlkenmg ist àuBerst groB. 
'Ein ruásischer Reichsrat von Ráubern 

ausg-ep-lündert. In der Nahe von Moskau hatte 
ein russischer Reichsrat em Abenteuer mit Râuber-n 
^u bestehen. Man níeldet liierüber: Der Reichsrat 
Krestownikow wurde auf der Fahrt von Moskau nach 
seinem Gute in der Nahe der Stadt von Raubeni über- 
fallen. Die JBanditen hielten seinen AA^agen an, riclí- 
teten ihre Revolver auf Reichsrat und Kutscher und 
kommandierten: Hãnde Uoch! Die beiden Ueberfal- 
lenen gçhorcliteii dem Befehl. Die Ráuber nahmen 
dem Reichsrat die Uhr und das Portemonnaie, in dem 
"sicli eine gr-oBe 'Geldsumme befand, auch der Kut- 
■'fe'éher wurde ausgéraubt. Dann ver§chwanden die 
Jláiiber-im AA>lde. . ^ - ' ' 

Eine Ráuberbande bei Hongkong in 
China. A'ierzig Rauber bemáchtigten sich einer 
Dampfbarkasse und fuhren nach der Losel Tschungt- 
schu bei Hongkong. Dort griffen sie eine Polizei- 
station an und tõteten einen indischen Unteroffizier, 
erbrachen einen Geldschrank und erbeuteten 1000 
Dollars sowie eine gi-oBe Anzalil von Geweliren und 
Bajonetten. Man vermiBt einen chinesischen Baii- 
kier, den die Rául>er entführt haben dürften. 

Die Leichen Hingerichteter gegen En- 
tre o ausgestellt. Aus New York wird gemel- 
det: lun unerhõrter Skandal bescháftigt die Oeffent- 
lichkeit. A"or mehreren Tagen waren sieben Perso- 
nen, sechs Italiener und ein Neger, die eine Gastwii-tin 
emtórdet und beraubt hatten, in Sing-Sing gleich- 
zeitig mittelst Elektrizitát hingerichtet worden. Eine 
Gesellschaft erwarb die Leichen der Delinquenten und 
— stellte sie zu Reklaniezwecken gegen Eintritts- 
'geld aus. Der Andrang zur Besichtigung der Lei- 
chen war ein ungemfein groBer. SclilieBlich sah sich 
^die Sanitãtskolonne der Vereinigten Staaten veran- 
laBt, einzu&chreiten und die Leichen der Hingerich- 
tet en r-asch zu beseitigen. 

Htiiiiori.stísclieN. 

Komõdie Schaffner (zu einer Dame): ,,AA'enn Sie 
nur nach Spandau wollen. warum wollen Sie denn in 

den direkten AA^agen nach Ostende einsteigen?" — 
Dame (dem Schaffner ein Trinkgeld gebend): ,,Las- 
sen Sie mich mu-, ... da drüben auf dem Perron 
stehen ein paar íYeundinnen, die werden sicli wier 
der tüchtig giften!" 

Zum Verzweifeln. Pensionierter Alter: ,,üen 
ganzen A^oniiittag tobt und wettert die Alte heruni, 
im Hofe winselt eine Drehorgel, die Tochter singt' 
und der Hund heult dazu; und so was nennt sich 
,,wohlvei-dienter Ruhestand" I" 

Gescháft skundig. A.: ,,So, so, Sie verleihen 
wochenweise Geld. Wieviel Prozente nehmen Sio 
denn ?" — B.:,,Prozente nehme ich über-haupt nicht, 
das ist lieute gefáhrlich. Ich lasse mir für einen 
Taler wõchentlich fünfzig Pfennig bezahlen." 

Gerade recht. Ziminerherr (der zu einer Fe«t- 
lichkeit gehen will): ,,Nun, waren Sie bei rneinern 
Freunde und haben um den schwarzen Anzug ge- 
fragt?" — AAlrtin: ,,Jawohl! Er hat mir gleich zwei 
mitgegeben. Sie mõchten sich den besten aussuchen í' 
— ,,Herr: „Donnerwetter*, das ist ja groBartig, Frau 
Müller! — Da kann ich einen anzielien — und den 
andem versetzen." 

Schlau. Madame: ,,Aber Anna, immer wieder 
stellen Sie den Obstkuchen zum Abkühlen in die 
Holzkammer! Sie wissen docli, daB da alies niõg- 
liche Ungeziefer herumkrabbelt I" — Dienstmádchen: 
„0, das hat nichts zu sagen, Madame — ich habe 
etwas Insektenpulver auf den Kuchen gestreut!" 

Schwer beizubringen. Der alte Bootsmann 
Bom, der einen StelzfuB hat, findet sich bei seinem 
früheren A'orgesetzten, dem Kapitán zur See, ein, 
um ein frohes neues JaJir zu Avünschen. Der Kapitán 
ist gerade im Salon und freut sich über den frisch 
lackirten FuBboden. In Angst um diesen sagt er 
zu Bom;^ der herumstiefelt und l>ei jedem Schritt 
sein hõlzernes Bein hart auf den FuBboden stõBt: 
,,Bleiben Sie lieber auf der Matte, Bom — Sie kõn- 
nen leicht ausrutschen 1" — ,,Gott bewahre, Hen- 
Kapitán," antwortete Bom. „Das hat keine Not! Ich 
habe einen eisernen Stift in meinern Holzbein — und 
den setzte ich bei jedem Schritt fest ein !" 

Gelungen. Richter: ,,Sind Sie nicht erblich be- 
lastet?" — Gauner: ,,Ne, ne, Herr Richter, wir sind 
von Haus aus ganz arme Leutel" 

,,Kl|árohen, ich finde Sie entzückend — ich 
liebe Sie und will Sie heiraten!" —•,Haben Sie das 
meiner Mutter schon gesa^t?" — ,,Ja — vor zwan- 
zig Jahren! — — Aber \voher wissen Sie denn 
das?" 

Ein Erfalironer. Herr (zu einem alten Füli' 
rer bei einer Bergpartie): ,,Na., Sie [haben schon viele 
den Berg hinauf- und heruntergeführt? I" — Der alte 
Fiilirer; ,,Ja, . . . hinauf melir aLs herunter!" 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



S. Paulo. 

Aus dem StaatskongreB. Mií nur 11 An- 
weeeiulen war gestern der^^mat wieder arbeitsuiifa- 
li^'. Tiiter dcn Eiiigángen befindet sich éiii llekurs 
der ,,Sociétó do Sucreriera Brésilienne" gegen die 
8t(,'ueierhebung' von 1909 der Muiiizii>alkaninier vou 
l'orto Feliz aiif 4 Contos Industrie- und Benafssteuer, 
2(X) Milreis Soliiffssteuer und 800 Milreis Steuer für 
íiie i^aitikularbalin. Die Koimnission beantragt Ab- 
U-linung des Itekurses, der an jeiie Munizipalkammer 
eingerciclit werden inüíite. 

JJie Kaininer tagte ain 17. ds. init 27 Mann. Die 
Kcgierung wünsclit eiiieii weiteren Nachtragskredit 
von 700 Contos, weil dureli die lk?kánipfung der Ej)i- 
,d.enden der Budgetposten füi- die Sanitát langst auf- 
gebrauclit ist. - Für eine Strafie von Itabera nacli 
Itaporanga wird ein Kredit von 10 Contos defiiütiv 
bewilligt luid in diitter Lesung weixleji die Zusatz,- 
antrãge xuin üesetz über die drei Grundregistei' in 
São Paulo genehniigt. 

Aufe dem Paulistaner Staa tshaushalt 
gibt der Finanzsekretãr einige Angaben in der Vor- 
lage, die er soeben denil StaatskongreB zur Ausar- 
beitung des nâelisten Budgets eingeschickt hat. Da- 
nach en-eichten iui 1. Semester des laufenden Jahres 
die Stíiatseinnahmen 30.905 Contos, wobei die ordent- 
liclien 28.667 Contos, die aulJerordentlichen 2.238 
Contos betrugen, abgesehen von der Zuschiagstaxe 
auf den Kaffee-Export, die 8.363 Contos ergab. Das 
Eudget für das laufende Jahr sielit 62.280 Contos or- 
dentliche und 7.450 Contos auüerordentliche Ein- 
nahmen vor. Die erste Jalireshãlfte ist also hinter 
dem \'oransclilage niclit unbedeutend aurückgeblie- 
l>en. Aber da der Expoit des '2. Semesters ein be- 
deutender sein dürfte, So wlrd im ganzen Tjahre die 
EffektiveinnaJime doch kaum hinter dem Voran- 
K.chlage zurückbleiben. 

Die Ausgaben im' 1. Semester beliefen sich auf 
64.865 Contos, davon entfielen auf den Voranschlag 
46.516 Contos, auf aulíerordentliche Aiifwendimgen 
19.347 Contos. Also ergibt die 1. Seníesterbilanü ein 
Defizit von 33.000 Contos, so daíi also das 2. Se- 
liicster grotíes leisten muIJ, uni die Wagschale aus- 
üugleichen. 

Nach dei' am' 30. Juni abgeschlossenen Bilanx hat 
der Staíit tí. Paulo eine aiisvvârtige Schulcl von 
7.318.287 Pld. Strlg. und eine interne in Aj)oliecn 
von 45.335:500$. 

Gegen die b«deutenden Mehrausgaben ini 1. Se- 
jnester existierte am 30. Juni ein bedeutendei' Kas- 
|Ficnl)estand von 29.255:190$, wovon aber nur 
13.119:067$ in den Kassen und Banken disponibel 
waren, 1.384:889$ noch in Liquidation feich befan- 
den, 489 :õ92S für den Dienst der áuBeren Schuld 
iimd 14.361:639$ für die iKaffeevalorisation be- 
fetimint waren. 

Bezüglich der KaffeevaJorisation niaelit der Be- 
richt folgendo Angaben: Vom Rechnungsjahr 1911 
wiirden 5.101.578 Sack im' AVerte von 172.164:242$ 
übernomTiien, die auch wieder ganz in der jetzigen Bi- 
lanz figurieren, ohne daíJ die neuesten Verkàufe ver- 
)'echnet wurden. Auf verschiedenen Plützen Europas 
imd^Noixiaraerikas wurden namlich 700.000 Sack vcr- 
kaiift zum! Durehschnittspreis von 82 Fr. per 50 
Kilos zum Kure von 600 Reis gleich 41.328:000$, 
wovon nocli die Kosten der Operation abzuziehen sind. 
Der Ankaufspreis dieser 700.000 Sack, im Durch- 
fechnitt zu 33$, betrug 23.100:000$. Der Reingewinn 
dieser Verkàufe gibt dei' Bericht auf circa 12.000 
Contos an. Danach müBten die Unkosten der Ope- 
ration circa 6.000 Contos betragen! Der gegenwartige 
Stock wird auf 4.401.578 Sack angegeben. der zum 
Ankaufspreis sich auf 140.064:242$ stellt. Das Ko- 
fetensaldo der Valorisation betrug am Ende 1911 noch 
57.199:091$. Dazu koinimt noch die Ausgabe vom 
1. Semester mit 4.382:594$, also Total 61.581:685$. 
Die Zuschlagstaxe von 5 Frs. per Sack E|xportkaffee 
ergab 8.363:148$. Diese von obiger Summe abge- 

■ 7)ogen, bleibt noch eine Víüorisationslast von .... 
52.218:537$, von der auch die 12.000 Contos Cíe- 
winn der letzten Verkàufe in Abzug komhaen. 

Die Funi 1 bahn - Ver 1 áiigerung wii-d also 
bis zum Schluíi des Jalu'cs nicht fertig. Der Acker- 
bauministor liat eino Fristverlaiigei-ung vou 6 Mo- 
naten gewahrt, weil angeblich starke Regengüsse 
ScJiaden atu'ichtetcn. .íVndererseits filllt auch in Be- 
traclit, daíi gegenwartig das Arl>eitspersonal schwer 
zu bekommen ist. 

Die J u r y hat in ihrer vorgestrigen Sitzung wie- 
derum aussclüieBlich Freisprechungen ausgespro- 
clien und zwar für 7 Angeklagte. Es sind das ganz 
wundersame Gerichtsverhiiltnisse. Entweder soll die 
Polizei solcho nicht fiissen und der Staatsanwalt 
sie nicht anklagen, oder dann soll auch das Gericlit 
den Ernst des Ge.set2ies zeigen. Mau sollte wirklich 
meinen, daü die Prozesse mu* eingeleitet werdeu, 
dauiit oio Advokaten Futter bekommen. Eiiie sol- 
cho Justiz müIJte allerdings eineii anderen Namen 
l)ekonmien 1 

Für die Santa Ca thar i n a - Bah n hat der 
Finanzminister eine Titelemission vou 2.400.000 Pf. 
8terl. oder 49.200.000 Mark zu 4 Prozent Verzin- 
sung angeordnet. 

^ E i n f e i n e r B a r o ii. Der franzosische Baron 
(ífo Suyneguier, der von der Ausbeutung einer in 
<le¥ Pension .,Bolfet'" wolmendeu Dame lebt, wird 
auf Anti'ag der Polizei au-sgewiesen. 

Da*s gelbe Fieber iih Anzug. Aus Maran- 
hão meldet der Sanitãtsinspektor Dr. Ferreira Nina 
ftn Dr. Seidl, daíi am 16. ds. dort ein Gelljfieberfall 
vorkam bei einem Portugiesen, der vor 4 Monaten 
oingewandci t ist. 

II ü li n e ra u g e n gehõren ni den unangenehm- 
sten Qualgeistern des menschlichen Lebens und das 
Ime ist, àili man sich scliwer ihrer gründlich ent- 
lodigt. Nun liat aber Ilerr í'i-e<lerico Joseph Horn 
in Belemzinlio eine Masse erfuiiden, die dem bosen 
Gasl ein gründliches Ende bereitet. Dieses Mittel 
wird durch die I'liarmacia Ferraz, Avenida Ran- 
gel Pestíuia 271, S. Paulo, angefertigt und ist durch 
alio Apotíieken zu beziehen. Sie heiíiit ,,A Curity- 
bina" und ist ilu* die Gebrauchsanweisung beigege- 
lx>n. Sie heilt auch Cravos und Frostbeuleu. 

Der offizielle Automobilismus nimmt in 
São Paulo denn doch ganz arg überhand. Jetzt schoii 
treiben sich die Kraftwagen der Polizei und der Sa- 
nitiit zaJdreich heruln. Aber die Zald soll rasch ver- 
mehrt werden. Gestern ist ein neues Automobil für 
den Sekretíir des Innem und ein Auto-Caminhâo für 
die Sanitãt in Betrieb gesetzt worden. Im Oktober 
tommt ein eigenes Automobil für den Regierungs- 
palast und 5 weitero Kraftwagen für die Sanitát. 
Es ist allerdings selu- bequem, mit Kraftwagen aus- 
zuziehen und billig, wenn's der Staat lx?zahlt. Im- 
merlün sollten diese Wagen nur für deil wirklichcn 
Dienst gebraucht und nicht für den Bummel ausge- 
nützt werden. 

Berüffelt wird offiziell durch einen Erlaíi des 
Justizsekretars der Friedensrichter von Coronel Ma- 
cedo, weil der Inspektor seine Bücher in ^rofier Un- 
oixlriung gefunden hat. Die Direktion der Justiz- 
inspektion wird mit den weiteren MalJnalimen be- 
nuftiv)gt. 

Für das Nationalmuseum haben Heir Se- 
verino Brandão und Antliero Martins Ferreira eine 
Reise nach üer Praia von São Francisco gemacht 
un<l von dort verschiedene Monschenknochen und 
einen Knochen eines groíien Walfisches gebracht 
und ein fast vollstãndige-s Skelett eines ,,RTlearoptera 
ixjstrata". 

Eine neue Pumpfirma. In Paris wird eine 
15ankgesellschaft organisiert mit 5 Millionen Fran- 
ken, zu dem si)ezielíen Zwecke, um den brasiliani- 
eclien Stãdten, Dõrfern und "VVeilcrn Anleihen zu er- 
mõglichen. Sie will die 'Htelemissionen in Frank- 
reicli unterbringen. Direktoren des Unternehmens 
«ind ein brasilianischer Arzt und ein Journalist und 
mit ihnen ein portugiosischer und 5 franzosische M- 
nanzíei-s. 

Vom Kaffoemarkt Ilavre schreibt am 21. 
August die bekannte Firma Nortz & Co. das Fiolgen- 
d<*, in dem sich die Treibereien deuthch aussprechen, 
iiugleich aber auch die Tatsache, daíi man drüben 

lunsere hierseitigen Spekulationsplãne besser kennt. 
»als mancher glauben dürfte. Die HavTe-Firma 
schreibt: „Dio schen Ende voriger AVoche in unbe- 
íítimniter Form umgehenden Mitteilungen über un- 
günstiges, zu trockenes Wetter nahnien die^e Woche 
grcifbaio Gest-alt an. Die Depesche eines unserer 

Vertrauensleute im Innern Brasiliens drückt Mch 
wie folgt aus: „Entwickelung nãchster Ernle sehr 
unregelmãíJig. Regen würden wohltiltig wirken. 
Náchste Santosernte dürfte hinter den Erwartungen 
zurückbleiben, denn die Trockenheit hat bereit'^ gros- 
sen Schaden angeiichtet. Die gegenwartig stattfiii- 
dende Blüte verlãuft ungünstig. Die Baume inachen 
einen weniger guten Eindruck. Die Erntearl>eiten 
auf der Mogyana Linie sind gut voi'ãngeschritten, 
in den anderen kühieren Zonen ist der KaffeKí teil- 
weise noch unreif. Bei Casa Branca, Campinas und 
der Paulista erwartet man nur eine SeptemW-Blüte." 
Eine zweite Depesclie unseres Gewáhrsmannes, ges- 
tern Morgen erhalten, besagt; „Trockenheit an- 
richtet Schaden, Trockenheit halt an." In der ers- 
ten ausfülirlichen I>epesche erscheint uns so ziem- 
lich alies condensirt, was gegenwartig drüben über 
die Ernte gesagt wird. Fernçr haben wir von San- 
tos eine Depesche erhalten, wonach eine neue finan- 
ziell starke Gruppe sich für Kaffee interessiere, und 
daíi im Innern angestellte Erhebungen zeigen, daíi 
sowohl laufende wie künftige Ernte überschiitzt wbr- 
den seien. Auf der anderen Seit« drahtet man da- 
gegen, daíi momentan in Santos nicht alies zum 
Besten stehe und Vorsicht geboten sei. Aus Rio lie- 
gen Nachrichten vor, daB die Ernte selir gut ver- 
laufen sei, doch wissen wir aus Erfahrung, daB man 
in Rio sceptischer veranlagt ist, ais in dem benacht- 
barten São Paulo. Was nun die vlorliegenden Ernte- 
nachrjchten aus dem Innern betrifft, so ist es na- 
türlich vorlãufig ganz unmõglicli, darüber ein ab- 
schlieBendes Urtel zu fal en. Wir sind gegenwartig 
in der normaien trockenen Jahreszeit für São Paulo; 
doch ist diese Trockenheit keine abel-Dlute, und es 
sind ganz leichte vorübergehende Sprühregen nõtig,, 
wenn die auf den Bãumen befindlichen Blütedolden 
sich õffnen sollen. Das Ausbleiben des Regens im 
kritischen Augenblick ]iat stets unregelmaBige Blü- 
ten zur Folge, auch sind wir überraScht, dn(3 man 
in verschiedenen günstig gelegenen Distrikten zu- 
nãchst nur mit einer September-Blüte rechnct. Dies 
war 1905, dem Vorlaufer der Riesenernte anders. 
Ende Juli gab es schon eine starke Blüte, eine zwei- 
te in den meisten Distrikten Mitte August, im Sep- 
tember, dann im Oktober und teilweise noch im ísb- 
vember und führten diese fast fortgesetzt gut-en Blü- 
ten 'Hnter der darauf erfolgten guten Witterung zu 
dem Ergebnis von 1906/07. Dieses Jahr waren die 
Vorbedingungen füi* eine solche groBe Ernte an- 
fãnglich jedenfalls auch gegeben, doch sçheint Ende 
Juli so gut wie keine Blüte stattgefunden zu haben. 
Die Augustblüte, die in einzelnen Distrikten gut ge- 
wesen zu sein scheint, hat in anderen Distrikten 
wieder viel zu wünschen übrig gelassen, oder über- 
haupt nicht stattgefunden. Von defhiitiven Schaden 
jedocli infolge Trockenheit zu reden, wie z. B. 1901 
ist os lieute jedenfalls noch zu früh. Auch nuiB lie- 
rücksichtigt Avei-den, daB die ungünstigen Nachrich- 
ten, wie sie uns aus einzelnen Distrikten. wie Ribei- 
rão Preto geschickt wui-den, damit zusammenhângen, 
daB man dort in diesem Jahre eine recht gute Ei'nte 
geliabt hat .vVd nãchstes Jalir weniger erwarten 
darf. Es lâBt sich also heute nur sagen, daB bis jetzt 
die Dinge sich keineswegs in der extrem optimis- 
tisclien Linie entwickeln, wie es wohl in der stillen 
Hoffnung der Konsum-Lãnder, aowie vielleicht auch 
der Verschiffer in Santos jgelegen hatte, und die 
nãchsten Wochen werden erst über das definitive 
Resultat zu entscheiden haben. Auf der anderen Sei- 
to darf man auch den AVert der von Santos ausge- 
henden Versuche, den Artikel jetzt zu galvanisireii, 
um eine neue Hausse-Campagne zu insceniren, nicht 
überechatzen. Diese Campagne kann nur gelingen, 
wenn sie von der natürlichen Entwickelung der 
Ernte untei-stützt ist. Ein uns befreundeter Financier, 
mit dem wir letzter Tage Rücksprache zu nehmen 
Gelegenheit hatten, meinte, es falle ihm auf, daíi in 
Baumwollo alle.s an frühen Frost und eine kléinera 
Ernte glaube, ilaB alies also wohl Bíiumwlol.le zu 
haben scheine, weshalb sie wohl noch herunter ge- 
hen weixie;,und daB er bemerke, daB alies von einer 
künftigen gro'Ben Kaffeeemte rede — wohl alsíj nie- 
mand Kaífce habe — auch wohl jeder gerne kau- 
fen mochte, und man daher wohl schlieBlich steigen 
müsse. Ein definitives Argument sclieint uns in die- 
sem Meinungsiiustausch niclit zu lieg^en, aber es lãBt 
sich sehr wohl horen. — Kost& Fracht. - - Die 
direkten Offerten, welche letzte Woche bis zu 68 — 
fiü' Superior notierten, lauteten diese "Wíoche 70/— 
bis 70/6 fíu- gleiches Klassement. — Es besteht in 
Kost á I^acht, so\\i'jhl wie in disponibler Waro eine 
gute Nachfrage, die dadurch besclu'ãnkt wird, daB 
die Seeplatze niu' geringe Auswahl zu offeriren ha- 
ben. — herrscht in Santos gegenwartig ein Sti eik 
unter den Angestellten der í)ocks, welche hõhere 
Lõhne fordern. í>ie Verschiffungen sind dadui'ch voll- 
stãndig unterbiochen, und es ist wahr.sclieinlieh, 
daB die Kaffees, die per Ende August nocli zur 
Verschiffung konmien sollten, erst nach Beeiidigung 
des Streiks verladen werden kõnnen." 

Ein Vocal- und I ns t r um e n t a 1 - K o n z e r t 
ist vom Tenor Roberto Mario, mit l'nterstützung 
'von freundlichen Damen und verschieilenen Profes- 
soren auf Dienstag, den 19. Septemlier abcnds 81;. 
Uhr im: Siual des Uramatischen Konservatoriums tf. 
Paulo, Rua S. João 95 organisiert. Hs wii'ken mit: 
Frl. Maria Quaini — (Mezzo Soiirano). Frl. Julia 
Masi — (Pianista), Hr. L. Provesi — (Pianista), 
Hr. Guglielmo Tajani — (Baritono). Hr. Alfreílo Be- 
lardi —• (Violinista), Hr. Armando Belaidi — (Vio- 
loncelista), Hr. Crescenzo ("aj'Iino — (Pianista). 
Das reichhaltigo Programin bietet folgende "Werke 
erster Meister: 1. Haydn — 2. e 3. tempo do trio. 
2. Pucteini — Tosca — Romanza. 3. (a) M. Moszhon- 
ski — Guitarre. (b) F. Franceschini — Danza dei 
Folletti (Violino e piano). 4. Favorita — Donizetti 
— (iran Aria (canto). 5. Macl>eth — Vcrdi — Gran 
Aria. 6. Souvenir <le Spá — F. Servais (Fantasie) 
Violoncello e Ba&so. 7. Rubstein— Romanza mezzo 
soprana. 8. Rigoletto — Verdi — Ballata. II. Teil: 
1. Rigoletto — Liszt — Para i)hrase de conceil 
pour jjiano. 2. lone — Petrella — Recitativo e 
Aria. 3. I)ez.so Hardy — C. Sardas — Violoncello 
e piano. 4. Mignon — ThomaÃ — Grande Aria. 
5. (a) A. Randegger — Lajuento. (b) A. Razzini — 
Scherzo Fanta-^tico — Violino e piano. 6. Pagliacci - - 
Leoncavallo — Arroso — Vpsti Ia giubba .... 

Der gegenseitige Unterstützungs- 
V cr ein „Associação Popular de Pensões". Rua do 
Carmo 39, hat in der Verwaltungssitzung vom 25. 
|v. M. für das laufende Jalir seine Direktion also 
bestellt: 1. Prãsident- Ivourenço Francisco Gomes, 
2. Prasident .\ntonio de Azevedo, 1. Schriftführer 
Avelino Souza Barreto, 2. Schriftführer João Ro- 
drigues 'Moreira, 1. Kassierer Carlos Benedicto Phi- 
ladelpho de Castro. 2.' Kassierer Ramon Gonzalez, 
Syndikiis Antonio Souto Ril>eiro Júnior; Rechnungs- 
revisoren: Luiz Gonzaga P-aiTos Marques, Joaiquim 
[Augusto dos Santos. Manoel Ferueira Sertié. 

Itaimbé-AVasser haben wir kürzlich nach 
eigenei' Prüfung hier erwãhnt. Es ist sehr zu l>'grüs- 
sen, daíi dieses voriügliche Quellwasser ais Ei-fri- 
schungs- und Heilmittel liier eingefülirt wird. Un- 
ter dem Titel „Einpreza Itaimbé" haben die Herren 
Silveira Costa u. Co., Rua Quintino Bocayuva 4. 
Palacete Lai'a, ein Unternehmen gegründet. Auf dem 
pitoresken Gelande Itaimbé, 6 Kilometer von der 
Station Fernando Pi'e-stes an der Araraquaí-a-Bahn, 
gelegen, sind Maschinerien eingerichtet, mn das Mi- 
neralwasser zu filtrieren und in Flaschen zu füllen. 
Der Chef des Unternehmens, Herr Arlindo da Sil- 
veira Costa, ist eigens nach Europa gereist und 
hat dort bei ãhnlichen Mineralquellen die Einrich- 
tungen studiert. Das Mineralwasser ist vom Staats- 
chemiker íuialysiert und hat l>ereits überraschende 
Resultate ergeben bei Magen- und Leberkrankhei- 
ten und bei Blasenleiden, so daO es auf dem Markte' 
bald jede Konkurrenz wird bestehen kõnnen. Nãhe- 
res sielie Inserat 

Ein neues Schulhaus wird morgen mittagai 
in Barra Funda, Riia Albuquerque Lins, offiziell er- 
õffnet. Es ist dies der erste Schulbau auf Rechnung 
dea Spezialkredites von 10.500 Contos. Der Bau hat 
3 Stockwerke, 36 KJassenzimmer füi' je 45 Schüler. 
Der Bau ist solid ausgeführt und das ganze Mobiliar 
neu angefertigt. 

Aus der Polizeichronik. Von der Assistên- 
cia Policial wiu-de der Sergeant Arlindo Gonçalves, 
der Gasvergiftungssyrnptojne zeigte, nnch dem Spi- 
tal geschafft. 

Arbeiterunfalle: Der Fuluinann Sparíaro wuitle 
in dei- Rua José von einem Ik)ud der Linie Posto 
Zoologieo angefahren und auf die Seite geworfen, 
wobei er mehrere Verlctzungen lerlitt. Die Herren 
Fuhi-lc^utí' sind aber auch ^elir oft an soldicn Zu- 
sammenstoB<>n selber schuld. Sie vei'suchen mir zu 
oft den Bondsbetiieb zu belâstigen. — Die Maurer 
Antonio Santos im<l Roneão Loi>es wurden gestern 
bei Bauten in der Rua lãbero Badaro resp. Praça 
Republica verletzt. — Gestern w'iirde der Knabe 
Annuai- Attia ins Spital eingeliefert. Am 10. ds. 
wurde ilmi in I3ores ,díí Guaxupé, Staat Minas, ein 
Ann vollstandig zermalmt. Seit jenem Tage erhielt 
der anne Junge keinerlei ârztliclie Behandlungl — 
Der 12jãhrige Junge, Maurerlehrling, Antonio Espi- 
rito Santo erhielt bei einem líau in der 25 de Mai-ço 
einen Mõrtelkessel auf den linken Ann und erlitt 
dadurch starke Verletzungen. — José Felisberto und 
Adolpho Fi-ediani wurden vom Alkoholteufel in den 
StraBengraben geworfen und dann auf der Assistên- 
cia Policial verbunden. — Der italienische Tenor 
José Fucei betrat in der Rua Riachuelo die Bedürf- 
nisanstalt eines Tíestauranls, dabei fiel ihm der ge- 
ladene Revolver aus der Tasche und der loskra- 
chende SchuB drai^ ilun ins rechte Bein. Das solltc 
eigentlich jedem Revolvertrãger geschehen. Dann 
wãre bald etwas melu: Sicherheit im Staate São 
Paulo. 

Der drohende Streik in Santos ist immer 
noch in der Schwebe. Auf Ansuchen des Polizeidele- 
gados liat Dr. Tito Brasil die Vermittlung z^vischen 
Fuhrleuten und der Transportgesellschaft übernom- 
men und hofft heute damit zu Ende zu kommen. Es 
handelt sich speziell um die Festsetzung eines Ar- 
beitstages von 10 Stunden. Die Associação Commer- 
cial verlangt für diese Neuerung eine lYist von 30 
Tagen, der Fulu-leuteverband aber will nur 5 Tage 
gewâliren. Ein teilweiser Streik bei der Comp. União 
o Ti-ansportes ist desliaflb zu befürchten. 

Alt cr I>on J uan. Der 54jührige Affonso Ri- 
beiro scheint sich zur Pflicht gemacht zu haben, die 
Menschheit zu ül>erzeugen. daB das Alter kein Schutz 
vor Torheit ist. Er ist Y.crliebt wj.e ej^n Taub^iph 
und da sein Herz jedenfalls an Erweiterung leidet, so 
beschrãnkt er sich nicht darauf, ein weibliches We- 
6en zu liel>en, sondem seine Liel)e erstreckt sich auf 
drei junge Damen, die alie dem ehrbaren Stand der 
Lehrerinnen angehoren. Seinetwegen haben die drei 
Mâdchen Ribeirão Preto verlassen und sind nach S. 
Paulo gekommen; der alte Don Juan ist aber ihnen 
gefolgt und setzt hier seine Verfolgungen fort. Durch 
die Liebeserklaí-ungen des Gimpels gereizt, haben die 
idrei jungen Damen schon alies niõgliche versucht. 
um ihn abzuschütteln, aber alies ist vergeblich ge- 
blieben. Zweimal ist er schon zur Polizei zitiert wor- 
den uml hat vor dem vierten Delegado die Erklürung 
abgeben müSííen. dali er die Mãdchen in Ruhe lassen 
w ei"de, aber schon anil nãchsten Tage ist er wieder 
ilu-en Spuren gefolgt. Dieser alte Liebesnarr provo- 
zierto am Dienstag' einen groBen Konflikt. Affonso 
sah eine seiner Verehrten in den Santa Çecilia-Bond 
einsteigen und olme groíJe Zeremonien kletterte auch 
er in das Vehikel, setzte sich hinter das Mãdchen und 
flüsterte ihm die glüliendsten Liebesworte ins Olu'. 
Der Lehrerin blieb nichts andares übrig ais sich an 
einen Mitfalirenden um Schutz zu wenden. In denisel- 
ben Wagen saB der frühere Geheimpolizist João 
Dias Regis und dieser sprang der Mu-erin bei und 
a-klãrte Aífonso für verliaftet Dem Alten fiel es aber 
gar nicht ein, von seinenií Platze zu weichen und der 
Ex-Agent m^uBte die Polizei herbeirufen. Affonso 
Ribeiro und João Regis wurden von der Polizei in 
einen Wagen geschafft und dieser fidir nach dem Po- 
lizeiposten in der Consolação. Auf der Praça da Re- 
publica angelangt, machte Affonso herumlungernden 
jungen Leuten ein Zeicíien, und diese überfielen den 
Wagen, um den Insassen den Hãnden des Ex-Agenten 
zu entreilien. Messer traten in Aktion, Schüsse wur- 
den gewechselt und das Resultat waren verscliie- 
dene nicht unerliebliclije Verletzungen. iSchlieBlich 
wurden die Unruliestifter doch von der Polizei über- 
wãltigt und nacli dem Posten gebracht, wo sie alie 
sitzen blieben. — Bei diesem AnlaB kann die Po- 
lizei auf die Flegel aufnjerksam gemacht werden, die 
tagtãglich die Etablissements l>clagern, welche zu 
bestimmten Stunden von mehreren jungen Mãdchen 
verlassen wei-den. So ist es mit der Xormalschule an 
der Praça da Republica, so ist es mit der Telephon- 
zentrale in der Rua Benj.imin Constant und so ist 
es schlieBlich mit jedem Geschãft mit Damenper- 
9onaI. Erwachsene und unerwachsene Hohlkopfe um- 
stelien die Ausgang-stür und ísolxild die Mãdchen 
herauskommen, so werden sie mit Liebesangebl)ten 
verfolgt. Die Polizei slollte diesen Jünghngen — man 
kõnnte sie mãnnliche Diriien nennen — die groBte 
Aufmerksamkeit widnun und sie racksichtslos hin- 
ter die Gai'dinen bringen. 

Munizipal Theater. Heute abend geht die 
gixiBe Tragõdie „Der Kaufmann von Venedig" v-^on 
SJiakespeare in Szene mit Ermete Novelli in der 
Titelrolle. 

Die R e p u b 1 i k Chile feiert heute den 102. 
Geburtstag ihrer Unabhãngigkeit. ' 

Ciegen den Mordbuben Cid Fereira de 
Camargo, der auf dem Largo Alexandre Hercu- 
lano den jungen Mann líaul de .Vbreu Costa a.m 8. 
ds. nieilerschoíi, hat der Staatsanwalt Delamaie die 
Klage auf Art. 294 § 1. erlioln-n. 

.Verlorener Bruderl Gustíiv Hõhne. gebo- 
ren 9. Juli 1884 zu Ix>dz, Russi.sch-Polen, hat 1902 
Lodz verlassen und ist nach Brasilien ausgewandert. 
Elr ist von Beruf Uliniiacher uml iiat noch niehts 
von sich horen lassen. Wer ül>er ihn etwas weiíi, 
ist dringendst gebeten, Nachricht zu geben an die 
Adresse: Julius Hdhne, Hamburg 4. Kastanienallee 
Nr. 27, Ptr. links. 

Eine V e r s c h w õ r u n g b e i B a y r i s c h - B i e r 
und Leberwurst. Von Paris stammt die Mel- 
dung, der cntthronte Manuel von Bragança sei in 
München bei seiner Tante, der Herzogin Maria de 
Bragança, einlogiert, der Witwe des Bayernhcrzogs 
Gari Theodor, und der Tante sei es geíungen. dem 
Manuel eine Braut in der l^bchter des Miguel von 
Bi'agança zu verschaffen. AuBeixlem soll die ,.Mün- 
chener Post'" wissen. Die Herzogin Maria habe oine 
Verschwõrung zum Sturze der portugiesischen Re- 
publik angezettelt und zu diesem Zwecke selber 10 
Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Auch dem 
Ministerprásidenten v. Hertling sei dieses Komplott 
ganz gut bekannt. DaB die Maria und der Manuel 
und der Hertling einen solchen Rückwãrtsumsturz 
gerne wünschten, das glauben wir ihnen schon, aber 
auch für 10 Millionen Mark ist er nicht zú liaben. 
Hõchstens kõnnen sie sich dafür wieder einige Ka- 
nonen und alte Gewelm.' kaufen und mit einem al- 
ten Segler ihren Freundei) am Tajo zusenden. Aber 
helfen wird's doch nichl. 

Die Exportzôlle für das Territo- 
rium Acre eiTeichten in den letzteii 9 JaJu-en 
87.380 Contos, die Ausgaben bis Ende 1909 betru- 
gen 62.595 Contos. "Auf die 9 .lahre verteilten sich 
die Exporteinnahmen wie folgt: 

'1903 Õ70:502$529 
1904 2.376:932$377 
1905 8.688:248$140 
1906 9.167:776$616 
1907 13.545:117S601 
1908 9.414:102$700 

: 1909 14.078:349$040 
' 1910 19.867 ;529$159 

1911 9.671 :715$063 

Munizipien. 

Rio Claro. Die Jury sprach einstimmig den 
I)omingos Petti frei, der ira Juli den jungen Mann 
José Paraizo ermordete, Ueberall dieseIbe bcdauer- 
liche Freisprechungspraxis! 

SchwanWabrik diesiM- 'beiden Herren komm"t dem 
j Publikum niémals mit künstlerisclien PrãtenYionen. 
! 3iro Síücke sollen unterhalttMi, sollen lacheii míu-hen, 
sollen Fabrikanten und Theaterdirektoren die Kas- 
sen füllen, weiter nichts. Diesen Anforderungen ge- 
nügen sie, also haben sie ihren Daseinszw-eck er- 
füllt, und es ziemt sich nicht, irgend eine kritische 
Bemerkung dazu zu machen. Und weiui die Schau- 
spieler recht ausgelaásen spielen, womõglich die Ka- 
lauer der Heiren Blumenthal und Kadelburg noch 
uin ein paar Ueberkalauer vemieliren, so klatscht 
man Beifall und geht befriedigt nach Hause. Nun, 
die Scliauspieler haben's am Sonntag nicht fehlen 
lassen, sie liaben im Wetteifer mit den Schwaiik- 
fabi-ikanten die Lachmuskeln des Publikums standig 
in Bewegung gelialten und dafür wohlverdienten 
Beifall geerntet. Den Fabrikbesitzer Scliroter aus 
Ludwigswalde gab Herr Kurt Kronenburg, den 
Rechtsanwalt Ix^nz Herr Gustav BirkJiolz in aus- 
gezeichneter Weise. Herr Victor Senger, der am 
Vorabend ais Oberbürgermeister Sellnitz kalt lieB, 
war ais Ingenieur Fleming um so mehr in seinem 
Element. Den ewig zu spãt kommenden Pechvogel 
Bernliard Genipe yerkõrperte Herr Richard Eich- 
berg recht drasüscii. Herr Philipp Lesing, dessen 
Temperament Lustspielrollen bekanntlich nicht lie- 
gen, war trotzdem ein famoser alter Doktor Crusius. 
Den Schultjrannen Amstedt gab ein Herr, den der 
Tlieaterzettel Anny Rischka nennt, offenbar um sym- 
bolisch anzudeuten. daü in seiner Elie die Frau die 
Hosen anhat, ébenso wie*in der des Doktors Crusius. 
Frau Rischka spielte nãmlich die Rektorin Arnstedt 
wãlu-end íYau Marga Koehler, die der Theator- 
zettel ais Dr. Ci'usius anfülirt, die Doktorefrau gab. 
.F^au M. Koehler, die im ^GroBen Liçht" eine so 
distinguierte Frau Rasmussen abgab, war in der 
„GroBstadtluft" wirklich ein Hausdrache, vor de- 
ren Blick man zittern muBte. íYãulein Vera Haeber- 
lin war aêhr niedlich ais Sabine Schrõter-Fleming 
und Frãulein Clara Hamnier war eine prãchtig fri- 
sche Frau Rechtsanwalt Lenz. Hãtte Frãulein Ger- 
trud Guder ais Dienstmãdchen Martha etwas weni- 
ger aufgetragen, so hãtte sie melu' Ei'folg géhabt. 
Auch die Uebertreibung, die nun einniaT zur Tosse 
jjehòrt, liat ihre Tlrenzen. Das ^tück war gut ein- 
sfuíTiert und ^ut inszeníert. Die Herren Blumenthal 
una "Kadelburg Iiãtten sicher ihre lielle í^-eude j^e- 
liabt, wenn sie ihren Erfolg in der schonsten Stadt 
Südamerikas hãtten mitgenielien kõnnen. 

Zu der Auffülimng von Felix Philippis „Das groBe 
Licht" niõchten wir nicht unterlassen iiachzutra- 
gen, ilaB die Musik im letzten Akte von Herrn Ale- 
xander Gibsone, Lehrer an der Deutschen Schule, 
geleitet wurxle. Herrn Gibsone g;'bührt für seine 
liebenswürdige Mitwirkung besonderer Dank. 

Am Mittwoch Nachmittag geht ais Kinder-Vor- 
stellung ,,Max und Moritz" in Szene, am Donners- 
tag Abend folgt ,.Uriel Acostíi'". Dr. B. 

Bu ndeshauptstad t 

Deutsches Theater in Südamerika. Am 
Sonntag ging vor sehr gut besetztem Hause ~ was 
für eine deutsche Gesellschaft angcsichts der Weit- 
lãufigkeit des Munizipaltheaters schon allerhand 
heil.V-n will — das Lustsjiiel ..GroBstadtluft" von 
Blumenthal und Kadelburg in Szene. Die bewãhrte 

4us den Bundesstaaten. 

Santa Catharina. Die „Brusquer Zeitung" 
schreibt: Die hiesige Baumwoll-Spinnerei und 
-Weberei macht lobenswerte Anstrengungen, um den 
Anbau. der baumartigen Baumwolle ,,Cai'avonica" 
hier und in der Umgegend einzuführen. Wir sind der 
Meinung, daB, wenn diese Absicht von Seiten der 
Kolonisten mit Emst aufgenommen wird, der Erfolg 
nicht ausbleiben kann. In S. Paulo und Minas hat 
man yor 10 Jahren die Kultur dieser wertvollen 
Faser fast gar nicht gekannt Heute decken beide 
Staat en den Bedarf der dortigen gixjBen Fabriken. 
Enonn ist der Vorteil, den die Kolonisten daraus zõ- 
gen, denn die hiesige Spinnerei bezieht für 100 Contos 
Wolle aus dem Norden. Diese Summe kann in zwei 
Jahren hier bleiben, wenn die Kolonisten, die san- 
diges Land liaben, uur.je 400—500 Baume anpfl'in- 
zen würden. Die Fabrik gibt den Pflanzeni eine 
Prãmic von 100 Reis für jeden gesunden Baum, also 
kann der Kolonist mit Leichtigkeit 40$—50$ sich 
extra mit dem xVnbau verdienen und .sich im ei-sten 
Jahr seino xii'beit bezahlt machen. 

Rio Grande do Sul. Verschiedene Ivíobnis- 
ten der Kolonie Guarany bitten um Verõffentlichung 
nachstehender Zeilen: ,,AIs man uns aus der Hei- 
mat, durch viele Versprechungen angelockt, jiacli 
Brasilien brachto, wurde uns unter anderem die wie- 
derholte Versichenmg gegeben, sobald wir auf un- 
seren Kolonien angesiedelt wãi'en, würde man uns 
umgehend die Schiffsreiseunkosten ersetzen. Auf die- 
ses Versprechen hin haben sich viele von uns fi- 
nanziell zu Gi-unde gerichtet. Wer etwas hatte, Iwrg- 
te seinen Reisegefãhrten die Reisespesen bis hierher 
da er ja auf der Reise nicht viel Geld gebrauchte 
und hier sollte es üun ja zurückbezahlt werden. An- 
dere verkauften das Wenige, was sie hatten, und 
bezahlten sich mit dem Erlõs die Ueberfahit, in 
der Hoffnung, hier würde anan es ihnen zurück- 
geben. In den ersten Tagen unseres Hierceins wurde 
uns dieses gleiche Versprechen durch Angestellte 
wiederholt mit dem Hinweis, sobald wir angesiedelt 
waren und die Arbeit begonnen hatten, würde uys 
bar ausbezahlt. Bereits in den ersten Monaten wur- 
de uns die Reisekarte, die einzige Legitimation ülKr 
die gehabten Sjvesen, abgenommen mit der Versi- 
cherung, diese umgehend nach Porto Ale.^re zu sen- 
den, damit das Geld uns ge-sandt werde. Seitdem 
sind vier Jahre verflossen und man hat immer an- 
dere Ausflüchte gebraucht, hat uns immer andere 
Wcge gewiesen, unser Reclit zu finden. So gab man 
uns den Bescheid, jeder müsse privat ein mit Stem- 
pelmarken vei-sehenes Bittgesuch an den General- 
dü-ektor ricliten. Stempel sind aber nur im Besitze 
der Distriktsschreiber und werden nicht abgegebcn, 
Auíier, man übertrãgt ihnen die Schreiberei. Da 
aber mehrere Gesuche notwendig waren, legten nian- 
cIk aiit den Briefen (à4$300) ein schõnes Geld aus 
und bekamen doch nichts. weil die Schiffskarten 
nicht einlagen. Letztere sind aber schon lange b3i 
dei- betreffenden Behõnle in Porto Alegre. Finden 
wir nicht Vertreter, die sich unserer Ansprüche an- 
nehmen, so müssen Avir alies verlieren. Manche Fa- 
inilienvãter haben 3, 4 ja 5 andere Familien mit 
ihi-em Gelde herübergebracht und erleiden schwere 
Verluste. Man hat uns sehr viel versprochen und 
nur wenig gehalten. Man versprach uns für die ers- 
ten 5 JaJire Abgabenfreiheit; Elien, Gebmi;en und 
Todesfãlle sollten frei angemeldet werden. Jetzt müs- 
sen \vir aber für jede EheschlíeBung 30 bis 40$000 
bezahlen, Anmeldung von Geburts- oder llodesfãl- 
len kostet 2$000 usw. Es wurde uns ein .\rzt ver- 
sprochen, der 5 Jahre kosten^^s behandein und die 
Arzneien liefern sollte; man begnügte sich aber, die- 
se Verordnung 1 Jahr durchzufüliren. Welch trau- 
rige Zust.ande sind durch diesen Umstand eingetre- 
ten! Di-ei schlochte Erntejalire, kein Brot, überall 
Krankheit und nirgends Hilfe. Arzneien sind eehr 
teuer und der Arzt verlangt für einen Besuch auf 
der Kolonie 50$000. Bittet "man, die Armut und driik- 
kende Not zu berücksichtigen, dann heiBt es: „Hast 
du Külie, Pfeixle oder sonst etwas? Verkàufe, dann 
kannst du bezahlen I" Alies weitere wollen wir übei-- 
sehen und nur bitten, man mõge uns geben, was 
uns gehõrt, statt uns mit Lügen hinzuhalten. Wir 
bitten Sie. Herr Redakteur, unsere Not bekanntzu- 
geben und sich für unser gutes Recht zu verwenden. 
Es sind viele, viele, die diese Bitte an Sie richten. 

(D. V.) 
, — Aus Corvo wird am' 10. August geschrieben: 
Eâ scheint dieses Jahr mit dem Regen kein Ende zu 
nehmen. Schon seit Mai ,§ind die Bãche und Flüsse 
nicht mehr so niedrig geworden wie es in anderen 
Jahren der Fali war. Der Rio Taquary ist schon seit 
langer Zeit schifflxir bis Mussum', und jetzt herrscht 
seit 8 Tagen eine Witterung, die Menschcn und Vieh 
ruiniert. Heute, da ich diese Zeilen schroibe, regncjt 
es schon 3 Tage und Nãchte in Stromen, ebenso 
blitzt und donnert es in einem' fort. Der Rio ist jetzt 
schon zum dritten Male weit über seine Ufer ge- 
treten und wird m'anclien Scha4en venirsachen und 
mancher Mensch lebt in Aengsten. — 13. August. 
Da am' heutigen Tage die Ueberschwentoüng vor- 
süber und der Taquary in sein Bett zurückgekehrt 
ist, so mõchte ich Ihnen etwas über das Hochwas- 
ser schreiben. Aml 3. u. 4. regnete es schon stark; 
dann folgetn 3 Tage triiben AVetters; am' 8. fi-üh fing 
<las Regnen wie vordem' an. und so regnete cs bis zum 
1(>. abends ununterbroehen. Am 9. nachts tiat der 

Rio über seine Ufer, die Bewolinei- an b-iili-n 
dachten aber nicht. daB das Wa-scr so hocli 
gen würde. Sorglos hofft en sie, es würde nicht 
60 schlimin werden, da keiner das Wassser il 
in solcher Hõhe gesehen hatte. Am 10. zogen s<J 
die Nãchstwohnenden aus. und die andem h'I 
inràer noch in der Hoffnung. es wiü-de fallen, bis [ 
)es zu spãt war. Denn der Strom stieg bis zumi 
abends 5 Uhr! Von Corvo bis an Beija-Flor 
der Strom einem See, die Gesehãfte der Hef 
Fensterseifer, H. I-Yanken Fo., Kõraer & Co. 
ben sehr groCe \'erluste erlitten. ebenso die 
wohner dieser Gegend, da u. a. alie Pou'eiroz:| 
zertrümmert sind. Mehrere haben ihre Hãuser 
loren, andere av iedenmv Rindvioh und l'ferd<'; 1 
jetzt ist noch g^amicht aller Schaden l)ek'annt. Sclj 
ren Verlust erlitt Herr H.^^ranken Fo.: aiiíier '/j 
ker und vielenr "anTlern 150 Sack Salz, Bohnen, 
rinha, Reis, 4 Pferde, 8 Stück Rindvieh, Hülj 
Schweine usw. Hennann BoBle verlor 50 Schwj 
4 Stück Rindvieh, 1 Pferd, und vieels andere; i| 
ner & Co. ebenfalls sãmtliches Zu^-^vieli, sowie J 
andere, was in einem) Geschãft vorlianden ist. 
12. bis 14. ds. glich der Platz vor beiden GescliJ 
liãusern einem deutschen Jahrmarkt und die Ij 
ser glichen Schlamtahaufen. Es kostet Mühe undi 
beit, bis alies wieder ein ordentliches Ausselienj 
hãlt; da werden noch Wochen vergehcn. Einen 
nen Zug von Menschlichkeit mõchte ich noch ei 
wãhnen: ein Brasilianer namens Domingos Cresceni 
cio kam mit mehreren andei'n und 2 Canoes 'ind 
i-ettete durch vielmaliges Hin- und Herfahren :n'h- 
rere Familien in benachbarte sichere Hãuser. 

KalfâliiacliriciiteQ Yom 17. September^ 

D e u t s c li 1 a n d. 
— Die Flottenmanover in der Nordsee haben 

gonnen. An diesen Manõvera nehmen 118 Kri 
schiffe teil mit zusammen 550.000 Tonnen. Die 

\yQ- 

Ider Mannschaften betrãgt 32.000. Kaiser Will 
'.ahl 
lelm 
ind"^ 

.1. 

kam 
Gríif 

wohnte an Bord des Panzerscliiffes ./Deiitschl; 
aih 17. den Manovem bei. Der Lenkballon „Ha|i 
kami von Hamburg- nach der Nordsee, umki 
das manõvrierende Geschwader und kehrte 
nach Hamburg zurück. Das Luftschiff wurJe 
seinem' F^luge nach dem Meere und zurück nach 11^ 
burg von der Bevõlkemng mit Zunifen begrüí^ 

— In Berlin sind fünf ehilenisehe Offiziere ej] 
troffen. die im 3. ])reuBischen Anneekor]>s 1) 
itun wenlen. Drei blieben bei der Infanterie un 
einer bei der Artilleris und Kavallerie. 

O e s t er re i c h - U n g a r n. 
— Bei der Erüffníing der ungarischen Kanj 

es zu wüsten Radauszenen. .^Is der PrãsJ 
Tisxa, erschien, wurde er mit Pfiffen unj 

schen empfangen. Einige Abgeordnete gerieten 
aneinander und muBten von den Nãherstehenden j 
Gewalt auseinandergerissen werden. Trotzallt| 
vemiochte Graf Tisza das Eroffnungsdeki^et zu 
lesen. Nach der Veríesung dieses I)<'krets ginjí 
Radaubrüder aus' dem' P;u'lanient mit dem 
BewuBtsein, durch Pfiffe und Geschrei dem \';i 
lande einen groíien Dienst erwiesen zu ]ial)en. 
Tumult am Erõffnungstage sagt schon zur Gen| 
was von diesem Parlament zu erwarten ist. 

England. 
— Das Kartenschlagen ist in London scho 

allgemein geworden, daíi die Regierung sich v. 
laBt gesehen hat, gegen diesen Aberglauben I 
zu machen.. 

— In Belfast kajiii es zu ZusammenstõBen 
schen Streikern und der Polizei. 

Portugal. 
— In Oporto fand zwischen y^ldaten des Hc 

und Polizisten eine regelrechte Schlacht statt. 
Soldat wuitie getõtet. Die Zahl der Verwundete 
groB. Die Soldaten wurden Vejm StraBenpõbel 
gen die Polizei unterstützt. 

J a p a n. 
— Nach seinem Testament hat Cíeneral Nogi 

deshalb umgebracht. weil er glaubte, dem Vatei 
lande keine Dienste mehr leisten zu konnon und leisten 
zu brauchen. Seine Leiche hat der Generaf der 
dizinschule von Tokio vennacht. Nur die Ziiline. 
Nãgel und die Haare sollen bccrdigí w\.ivi-.'n. l/i 
Testíiment erweckt den Eindruck. dali Nogi 

so 
ran^ 
1- : 

ercs 
Kiii, 

1 isi 
ge- 

Me- 
die 

icht 
)nehr l>eim klaren Vei-stande war, ais er den fcnt- 
•schluB faBte, aus deiiu Leben zu treten. Da in <lem 
Ttótament ^'on dem Selbstmord der Fiau nicht dio 
Rede ist, so entsteht die Vermutung, daB ' zwischen 
ihnen beiden keine Abredung bcstand und daB ■di'* 
Frau erst nach dem Tode ihres Mannes den 
schluii faBte. ebenlalls freiwillig die AVelt zu ver- 
lassen. 

td e k i k o. 
— Es zirkuliert das Gerücht, daB die Nordauicri- 

kaner in El-Paso sechs Offiziere des Rebelleníülirti-s 
,,(renerals" Orozko gefangen genlommen hal>en. 
andere Meklung geht noch weiter und sagt, 
Orozko selbst den NYjnlamerikanern in die IlãiKh 
raten sei. Das würde eine Dffenbare Intervei 
der Veicinigten Staaten in Mexiko bedeuten und 
halb ist die Nachricht mit Vorsicht zu genie 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Sprachwort. 

Wer beim Inserierea Erfolg sehen will, 
der muss s t ã n d i g inserieren 

Das PQblikain ist vergesslichl 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Woclienausgabe 

■ und im „Deutscli-Brasilianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Italienisch-türkischer Krie|- 

den 
l?om 

) cr 
gen 
mte 
um 

leg- 
die 
ner 

%om 

Die Kabelnachricliten vom 17. ds. lauten füi 
FriedensschluB wieder günstig. Bertolini ist von 
wieder nach Ouchi, l>ei Genf, zurückgekehrt, w 
mit Fusinato und Volpi zusammen die Verhandlui 
mit den Vertretern der Türkei weiter. führt. H 
wird in Roín der Ministeirat zusammentreten, 
die von den Delegationeii beider Lãnder vorge 
ten Vorschlãge zu bcspreclien. Daran hãngten 
Repórter noch vei-sclüedene \'ermutungen. In e 
offiziell alleixlings dementierten Meldung aus 
wird beliauptet, die Tih'kei wolle eine Anleihe von 
600 Millionen Lire aufnehmen, mit UntcrstütZmjg 
Italiens, das diesbezügliche Verhandlungen bci eits 
eingeleitet habe. Eine Berliner Meldung besa-gt. xta- 
lien werde an die IXirkei den Hafen Máçua in i.>i- 
tre-a überlassen, eine Nachricht, die ebenfalls deiii^n. 
tiert wird. Jedenfalls aber haben die Fricdens|^'er- 
handlungen Aussicht auf Ei folg. 

In der Türkei hat der Ministerrat verschiedene lie- 
schlüsse ziu- Normalisienuig der Lage gefaíit go 
die Aufhebung des Belagerungszustandes, die .^ns- 
dehnung der an Albanien gewálu'tcn Konzessionen 
auf alie anderen Gebiete des Reiches, ausgenom ,icn 
dio Bestimmungen über den Militãrdienst, Eriien- 
nung von englischen Fachleuten zur Reorganisation 
der Hygiene, der Polizei, der Post uml Stati.-;tik, 
Ernennung von technischen Beratern anderer ]\[a- 
tionalitãten füi- versclüedene Venvaltungsabtei un- 

Da dio Bewohner eines Dorfes bei El Hira, an 
der Küste westlich von Zanzur, auf die Kreii^er 
„Etna", „Partenopc" und „.Ai-pia" schossen, so r eh- 
teten diese ihre Geschütze gegen die Ortschaft mui 
schossen sie zusanimen. Das Luftscliiff ,,P 2" uu- 
tersíützte die Aktion durch Bombenwerfen. 

liauelien Sic iiar Zisareltcn „Barao" 

Rrnnphiftl" beste Mittol gegen alie Brust- u Itals- )|DlUliuUlUi kranlcheiten, lindert jeden Husten in wenigen 
-lundeii — Zu haben in allen ApoiJioken - - - 
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Die echten Aspirin-Tabletten in 

:: Originaltubeii mit 

„Baye''=Kreuz" 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzea, 

Erkáltungen, Inüuenza, Rbeuma- 

tismus und Katzenjammer. 

Nur das echte Produkt bietet volle Garantie für 
die Wirksamkeit, desh^ weisen Sie alie minderwerti- 
gen NachahraungentSp^Aspírins zurück. 

. V 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin n. Wien 
Spezialist far innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologiscbe Anatoicie und 
:: Wa88ermann'8che Reactíon;: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-0, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. TeL 2471 

.Oj 

«lilly Flàdt 
" Zahnarzt 

in Deut^chland diploniicrt ' i 
Spezialist fK«* I 

, Zahnresulieriinçrcn 
Rua 15 Novembro 57, |. Stoclc 

São Paulo 

Dr. SÊNIOR 

Ámerlkanisclier Zahotfst 
Rna S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlobt deuMiQta, 
2968 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zuruiw-geliehrt und steht seinen 

fflienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Kranklieiten der Verdau- 
ongsorgane. der Lungen, de8 Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprech8tundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •<!. 

S. Paulo 
2187 S p r i c h t deutsch. 

cjLÍ:" 

Tücitige reinMe Ichin 
gesucht. Man zahlt gut. Rua 7 de 
Abril No. 45, S. Paulo 374i 

Prima Hpargel 
Junge Erbsen 
Flageoietbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Junge Karotten 
Sellerie 
Cliampignons 
Steinpilze 
Morcheln 

|ua Siibita I. S3-1 
81^6 Sfio Paulo 

Freundiicli mõbliertes Ziminer 
an anstãndigen Herm zu vermieten. 
Travessa Paula Souza 32 (Querstr. 
der Rua Paula Souza), S.Paulo (3736 

s Hotel Forsíer 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

SÃO Paulo 

Dr. Jníenal JlalliBiros 

BechUanwal t 
Bür*: _ 3754 

Rua 11 de Atosío (antiga 
do Quarteí) N. 11 

Wohnung: Rua Sibará I. 5 
Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Zu vermieten 

gut raObliertes Zimmer an besseren 
Herrn. Bad und Douche im Hause, 
Rua Visconde do Rio Branco N. 27, 
S. Paulo 3744 

Junger Mann 

mit ílotter Handschrift, der 

der deutschen und portugic- 

sischen Sprache mâchtig, wird 

von Maschinen-Import-Haus 

fürs Lager per sofort gesucht. 

Ofíerten mit Angabe von Rc- 

ferenzen unter X. V. Z. an 

die Exp. ds. BI., S. Paulo. 

Tttchtiger 3722 

S e 11 n e r 

geanvlit. Zu erfragen Ru i 

Joié Bonifaelo 32, S.Paulo 

>i'r lllieiimíilisníus ist 

lioilbar. | 
Pedro Emílio Gomes da Sil- 

ii, Doktor der modizin-cliinir-' 
isclien Wissenscliaíten aai der 
edizinischen Fakultiit des 
taates Bahia, sowie der phar-' 
pzeutiÃchen Abteilung, Ober- 

líji^tnant des Sanitatskor])s der 
Annec, gewesener Assistent der 
imedizinisclien Klinik derselben 
i jakultãt etc. Icli "bestãtige, daU 
i(tli bei den verschiedensten Er- 
Biheinungen der Syphilis und 

Rlieumatisrm^ wenn ein 
lA-aftige.'i Blntreinigungsmittel 
rjotig ist, iminer Elixir de No- 
gueira, Saka, Caroba u. 
CfUayaca Jodurada des Phar- 
líiazeuten João da Silva Silveira 
vere'ende. Ich halte es fiir eines 
der vortcilhaftesten Mitt«l. 
AVelche dem' Kliniker zur Ver- 
fiigung Btelien. Ich bestãtige 
<!,ies unter meinem Doktor-Eid. 

í íijJiia, 5. Juni 1908. 
Dr. Pedro Einilio Gomee; da 

Silva. 
Ich kenne die obige Unter- 

8lc']irift, Dr. Pedro lánilio Go- 
lefí da Silva. 
BaJiia, G. Juni 1908. 

luin Zeiclien der "Wahrheit 
-Affonso P. de Cerqueira. 

Zu haben in allen besseren 
potheken und Droguerien der 

'A 

Stadt. (19 

|»r. liehíeld 
R«ohtaaii«ralt 

;:Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Quitanda 8,1. St :: S. Panlo 

RecebedoriadeRen(iasdeS.Paalo 
Oeliitudestener 

Einschãtzung fãr 1913-1914. 
Auf Anordnung des Herm Dr. A. 

Pereira, Administrator dieses Steuer- 
amteti, mache ich den Hausbesitzern 
bekannt, dass vom 2. September ab 
die Einschãtzung der Urbaudr» 
ittea<>ra u. der Abflaastaxe be- 
giunen wird, die dem Einnahmen- 
Voitinschlag für 1913 — 1914 zur 
Grungiage dienen soll. Ich ersuche 
daiier die Interessierten, dass sie 
den Einschãtzern die Quittungen 
über Mieten oder Kontrakte, über 
Verpachtungen und sonstige Doku- 
meute voriegen, die zur Information 
und sicheror Feststellung dar Steuer 
dienen kõnnen. Evontuelle Rekla- 
luatiünen sind an dieses Steueramt 
mittelst dokumentierten Gesuches 
zu richien und zwar in der im De- 
kret 1254 vom 3. Dezember 1904, 
Kap. IV. festgesetzten Frist. 

Mache das Publiikum auch auf fol- 
gende Verfügungen des gegenwãr- 
tigen Reglements aufmerksam: 

Art 31. Wer dem Einschãtzer 
faisch berichtet, indem er unrichtige 
Angaben macht und Quittungen od. 
Kontrakte vorlegt, nach welchen 
die Summe minder ersctiient od. in 
w< Ichen die Summe nicht angeführt 
ist, wird miteinerGeldstrafebestrflft, 
die der Hãlfte einer Jahrestaxa ent- 
gpricbt, Einziger Paragraph. Wer 
dem Administrator dieses Steuer- 
amtes von solcher Steuerhinteriie- 
hiuigen Anzeige eretattet, dem fállt 
die Hãlfte der Geldstrafo zu. 

Recebedoria de Rendas da Capital, 
SI. August 1912. — Der Chef der 
2, Abteilungin Konmission Mauro 
E. de Souza Aranha. (3615) 

RrAnphÍAl" beste Mittei ))UlUlluUlUl gegen alie Brust- u 
Haiskrankheiten, lindert ]eden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 

11 ben in allen Apotheken. 

Oskar Stellinann 
Z ah n a ri I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica.ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il ühr Vormittags, 
3063 Rio de Janeiro, 

/; 

Za vermieten 

Zwei helle, gerãumige Zimmer zu 
mãsslgen Preisen. Rua Senador 

. Octavlano 137, Casa III, Rio de Ja- 
neiro, Larangeiras. (3751 

Das beste aller Miueralwasser 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiper, an selbstândi- 
^es Arbeiten gewõhnter Fein-Mechan ker. S Ibiger muss be-' 
^andert sein im Keparieren von Waffen, Nahmaschinen, 
^cbreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3.%3 

Zu melden in Santos Rua S nador Feijó No* 2. | 

ist das ualttríiche lÍDcralwasser 

von 

ITÃIHBÉ 

U 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels"und 
Ji 

Geschâftshàusern. 

Hotel Albion 
Roa Brintdelro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sào Pau'o 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alia Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Qetrãnke. — Gute Be- 
: dienuag lu mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch halt alch 
bestens empfohlen 

Inhaber Josó Schneeberger. 

(2931 
Abraliao Ribeiro 
Reclitsanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Hellin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder/) zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. 
iuenten Nossackft Co.,8antcs 

Especificm 

ffir Damen und scliwaclie Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apothelcer 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die etastliche Banitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
che*'Bch-pliysikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittei in der Behand- 
lung bei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschraer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiodé, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen. Appetitiosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, Náhr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Dr. W. Seng 

Operatear a. Fraaenar zt 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium ond Wohnnng; 
Rd& Bai ão Itapetioinga 21 
Von 12—4 ühr. 8. Paulo. 3048 

Eíd Jai^dgewelir 
Oi Cl 
CO 

(Büchsflínte), fast neu, mit 60 Pa- 
tronen, sowie ein Fernrohr 35fache 
VergrÕsacrung). billig zu verkaufen. 
Rua Washington Luiz 9 A, 3 Paulo 

Qutachtendes bekannten 
Arztes Dr- W alter Seng, 

São Paulo 
S. Paulo, li. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hosçital-Klinik angewendet und 
begluckwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Alie nehmen diese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkei^ u. die Kranken 
selbst, wenn sie die wohltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
Jfdes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbri igt, was meht- 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Atteste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Práparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stet* zu Ihrer Verfügung ! 
Dr. Walter Seng m. p 

Ru I Itapeteninga 23, S. Paulo 

Qutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt inPirajú. — S-Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschâtzter Herr Gauss! 

Ich beebre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzute^en, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginoaa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habe. Ich habe damitgross- 
artige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber, 
Die vollstândige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich yanz 
u. gaç überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehner Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der MenscUheit 
erwiesen, sowie zu dem wíssen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestãndigen zãhen Studien zuver- 
dauken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 

! migen Sie den Ausdruck meiner 
; Glückwünsche und verfügen Sie 
i frei über Ihren Freund 
I Dr. Franco MeireKas, 

I 

■ 

I 
I 

I 

V! 

Tausende Personen gehcilt. - Preis 3$, Dutzend 801 

Zu haben in allen beaserdo Apotheken und Droguerien 

Fabrlk und Laboratorinni: 

8. Roque, largo da Matriz 10. Est. S. Paulo 

Uauptniederlaxe: 

DíoyuerieBaruel&C • Filial. Av Rangel Pestana i^^ 

Ep..lM6b]iert.ZimMgesM^ Kíd ordenli. Mâdchcii 

Ein gutes und bequemes Zimmer, | verschiedene leichtere Arbeit pfohiene Frau gesucht, um stunden- jiq]xq ^er Stadt gelegen, wird von , . , n - t> 
weise 2u putzen, scheuern, waschen . * w i. gesucht Chapellaria allema, Rua 
und plâtten. von 9-11 ühr Mor- Architekten gesucht Offer- « . p.^ 
gene. Adresse in der Expedition ten mit Preisangabe unter «Zimmer» o*nta Mphigenia li4, a. Paulo. W, 
d. Ztg., B, Paulo (3742 an die Exped. d, Ztg., S.Paulo(3756 Dammenhair. (3757 

Companhia Paulista de Construeções 

Plane, Kostenanschlage, Baiiausführungen Baumatcrial, Schneidemühle, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 1246 ArciiKeiit Alexandre de Albuquerque 

T elegram m-Adresse; /VI o x" 

S. Paulo 

Soeben ciu{{CtrofTen; 
Gerãucherter Lachs 
Aal, gerâuchert u. in Gelêe 
Sardinen diverse Marken 
Cristiania Ancbovis 
Gerâuchertes Stõrfleisch 
Ilering in Tomatensauce 
Hollând sche Vollh ringe 
Kaiser- und Lachsheringe 
Kiperd- und Moltkeheringe • 
Marinierte Dclikatesèheri ge 

' Direkt importiert durch 

I „<Jasa Schorciit'* 
J Rua Rosário Kl, S. Paulo 
Telephon 253 Caixa 17 

T 'heatro S. José 

S . Paulo 
Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 

Bald! Bald! 

^ 6 Konferer zeri 

'jes franzõsischen Journalisten 

^ean SaiFére 

Y Abonnementspreis für die sechs 
pOrtrãge : 
prizas ISOfOOO, Camarotes Ia 150$000, 
o-amarotes Altos ÍJOlOOO, Cadeiras 
..ifOUO, Amphitheatro24$000, Balcões 
^■SÍOOO, Geraes I2$fi00. 
j,, Das Abonnement ist in der Cha- 
„;itaria «Mimi>, Lirga do Rosário, 
_afgelegt. 

Zu vermieten 
j n keines Haus, Rua Augusta 52, 

der Nãhe des neuen Schulgebãu- 
^as gelegen. MonatUche Mieta liOji 
^u verhandeln Rua Libero Badarú 

o. 4-a, S. Paulo, 

Wíclitig íir Víehzjichler! 

Schutzmiltel gegen die Maulseuche 

Sa 0X0 4 

Spezialsalz für Vieh 

zubereitet aus reinem ungarischen Gemmasaiz mit einem Zusatz in geringen 
Prozenten von gelbem Eisenoxyd, von .feinem Chlornatron und Wermut- 
pulver, ist Saloxo wegen seiner diãtischen, purgativen und die Verdauung 
fõrdernden Eigenscbaten ein für die Züchter von Rindern, Schafen und 
Pferden wichtiger Artikel. Ist In vielen europã'sclien zootechnlscheu 

Stationen 6Íne;efQhrt. Dieses Salz ist nicht (íazu geeignet, von den Ar- 
beitern der Fazendas benutzt zu werden. 

Wird verkautt kompriiniort in Blocks zu 5 Filo 

Wegen Bestellungen oder Intormationen wende man sich an 

F. UPTON & C. - 

Oalorie landwiitschaft- 

— iicher 31ascliinen — 

MaísoQ de Blaiic 

Spezialliaos fdr fertige Ernfektion 

Rua Sebastião Pereira Np. 44 — São Paulo 

Sonflabend. den 21. September 

Erõffnung unserer neuen 

Geschãftsrâume 

Adolpho EisendeGÉat* & Go. 

jÊÊÊÊÊÊÊmÊÊÊmmmÊimÊÊÊÊÊÊ^m 

Lotterle von São Panlo 

I Ziehu"gen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grossfp Prainion 

20:000$, 40:000$, 50:000$. 100:000$ 200.000 

Theatro Casino 

Bthprtza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktioni A, begrato 
H E ü T E 18. September - H E DT H 2981 

Qrosse Variété-Vorste! lung 

Am 20. Sept. grosse Galavorste lung 
Jede Woche Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Theatro Municipal. 

Toarnée Snl-Amerika 
der 

Companhia Dramática Italiana 
des grossen Künstlers 

Ermete Novelii 
Empreza: FAUSTINO DA ROSA 

Heute, den 18. September 

Der Kautmann wn fendig 

Tragõdie in 5 Akten v. Bhakospeare 

Largo S. Bento i3, S. Paufo CO 

Feder-Handwagen 

klein, zweirãdrig, preiswert za ver- 
kaufen. Pension Bavaria, Karl Gehr- 
licher. Avenida Bavaria, Moóca, 
Paulo 3658 

Hausmãdchen 
Tiiclitiger Scliniied 

und Stellmaclier 
mit guten Referenzen gesucht für  v, i,«5 n -ii.- - 
eine kleine Familie. Rua Macedo gesucht bei Guilherme 
Sobrinho N 53, Largo dos Leões, I Bellinghausen, Vilia São Bernardo, 
Botafogo, Rio. 37501 (Linha Ingleza) S. Paulo (3743) 

Polytheama 

j S. Paulo 
! Empreza Theatral Brasileira 

Direktion Luiz Alonso. 
80 South-American-Tour. 

Heute! H*uie 

Dienstag, den i8. Septbr. 

— Or-osse — 

VaFiété- 

Vopstellafig 

Prelse der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|f 00; camarotes (po- 
se) 1C$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000; galeria 1|000. 

Schõn indbi. Saal 

in hübscher Lage für 2 Monate an 
besseren Herrn zu vermieten. Am 
besten geeignet für einem Reisen- 
den. Largo PaysanJu 4, S. Panl.>. 

Preise der Plâtze: 
Avant-scéne  601000 
Frisas e camarotes l.a , . õOíOOO 
Camarotes Foyer . . . , 30$'i00 
Camarotes 2.a  2('$000 
Balcões l.a fila 1 $000 
Balcões outras filas , . . 10$()00 
Cadeiras .   10$000 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila . GIÜOÒ 
Balcões Foyer outras filas . 5|000 
Galerias SjOOO 
Amphitheatro 2$000 

Zu vermieten 

Kleiner einfach mõblierter 

SaaL Rua General Osorio 68, 

(3753 

Madlkundiger.luiigc 
im Alter von 14—15 Jahren gesucht. 
Carlod Rõhrig, Mercado S. João 4, 
S, Paulo 3722 

S. Paulo. 

Klavierlehrerin 

erteilt ünterrieht in und ausser dem 
Hause. Honorar mâssig. Travessa 
do Quartel 9-A, S. Paulo 37á3 
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Ansstellimg 

der let2:ten 

Neuheiten 

in 

Strasseo- o. GesellschaMleideri 

Damenkleíder in Batíst u. Elamíne 

Cosfume Mântel Manteaux 

Blusen - Strümpfe - Korseíts 

Wir schicken Auswahlsendungen ins Haus. 

h 

Telefon 1244 

Die alleinige ^ 

DeutsGheWufstfabrik 

Ph.WeimesIieiiner&SchIaíke. 

li. ]*iiulo 
unterhãlt Niedcrlagcn: 

Mercado S.JoSo StandN.40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado B. 26 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empliehlt tflgllch frisch 

WieniBr Wftrste, Firlseh-, 
Blat, Brat- a. TrUtfelleber- 
warst, Ilambarger Haneh- 
flelsoh, Gerãachert. Speek 
nnd Èippen, gepSckelte 
Zaiigen etc. etc. . • • 
Für gute Ware wird garantiert 

BestellMgen rníeT»,".?, 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
denprompt erledigt u. erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf- 
Bcbnittmaschlne aufmerk- 
sam zu machen, 

Fabrik: Raa Mauá No. 23. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 45, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold> 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Bruckenarbeiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug. MQIIar. 

Elektrotechnikum 

237 
Reform Symplex 

:: Schule für Elektrotechnik :: 
:: Tiges- und Abendkursus :: 
Rua Amaral Gurgel 52 - 8. Paulo 

I 

Fortügiesisá cdi] Englisfli 
Ein akadem. gebildeter Lehier, 

B, A. Gol. Hoddersfield lehrt rach 
bewãhrter Methode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griecbisch und Latein. — Alameda 
dos Andradas 16, S. Paulo. 
297C Richard 

1 Ohren-, iasen- und | 

Hals-Krankheiten. 

Das Direktorium des Hos- 
pitais Samaritanoteilt mit, dass 
es einen 
Spezialdienst íür die Be- 
handlung von Ohren-, 
Nasen- u. Hals-Kranken 
eingerichtet hat, mit dem der 
Speziilist Herr Dr. Henríqne 
Lindenb«rg beauftragt wurde 

Sprechstunden: 
Montags und Freitags von 9 

bis 10 Uhr vormittaga. * 
Hospital Samaritano i 

8246) SÃO PAULO 9 

Zu vermielen i 

Hauí in der Rua Maceió 8. B«nd 
Tor der Türe. Zu erfrtgen Rua 
Santa Cruz 8, (Coniolação) S. Paulo 

Fabríkatíoii von Wãsche 

Manufactura JVIargarida 

Rua da^Consolaçao 431 — S. Paulo. 

Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nicbste âbfahrten nach dem La Piata 
Francesca 28, September 
Kaisee Franz Josef I. 7. Oktober 
Columbia 2õ. Oktober 
Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 28. Sept. ;od Simtos nach 

nuulevlilej n. 
Buenos-Aircs. 

Passagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

NScbste Abfahrtsa nach Earopa: 
Oceania (2 Schrauben) 1. Oktober 
Francesca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampfer 

Atlanta 
geht av 23 Sept. von Santos nach 
Rio, IjBS Palintis, Alnierla, 

Gênova n. Trlent. 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs, Almeria 160 Frcs, 
Gênova 195 Frcs, Triest 200 und 
5 Prozent Regierungssteuer.      

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passngiere 1. und 2, Klasse, auch für Paseagiere 3 
Klasse ist in liberalster Weise'gesorgt. Gerãumige Speisesãle moderne 
Waschrâume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Sclmelldamofer 

„Kaiser Prans Josef I." 

von 16 600 Tonnen und 19 Meilen Ge-ichwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach TeueriMa, Barcelona, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informatlonen wende man sich an die Agentea 

Boiiibauer & Coiii|> 
Rna Visconde de Inhanma 1 — Rua 11 de Junho N. 1 — 

RIO DE JANEIRO I SANTOS 
Glordano & Comp. 

S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Hamhrg- 

SfidameiikaDische 

PassaCler-DIenst 
Nãchste Âbfahrten von Santos 

Dafflpkhiffáit- 

Gesellscbafl 

Pr '.lagler- and FrtoM-Dlenit 

Der postdampfer 
«Cap Roca» 29. September 
«Cap Verde» 1. Dezember 
«Cap Roca» 15. Dezember 
«Cap Verde» 16. Februar 
«Cap Roca» 9. Mãrz 
«Cap Verde» 4. Ma' 

Puxagler- nnd Fraohtdampfer 
«San Nicolas» 25. September 
«Belgrano» 23. Oktober 

:&• â Santos direkt nach 
«Percanbuco» 27, November 
«Tijuca» 1. Januar 
SohnelldlcDit twlsohen Ecropa, Bra- 

tUlea nnd Blo du Prr.ta. 

Pernambuco 

Kommandant: 11, Kõhler 

geht am 21. Septoiuber 

Hamburg 

Kãcl Ete Âbfahrten von l;io 
neiro nach Europa: 

«Cap Vilano" 
«Cap Finisierre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blenco» 
«Cap Vilano» 
TCap Finisterre» 

de Ja- 

25. t-eptember 
30. September 

12. Oktober 
30. Oktober 

9, November 
27. November 

Dezember 

Passagepreis: 
1. Klasse nach Hamburg 430,00 Mk, 

exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Hamburg 

63$000 

2. 
Nach Rio da Prata: 

«Cap Arcona» 24 September 
«Cap Ortf-gal» 12, Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellsch aft sind mit den modernsten Ein- 
fichtungen versehen und bicten deihalb den Passagieren 1, u 3 Klasse 
den denkbar grosBten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreís mU eingescbloisen bis Pjrtugal. 
-y jVegen trachten, Passage und sonstigen Informationen we ''e mar 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo 21. (sob) S Paulo 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 3059 

1SATUR9ÍO 
geht am 18. Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

ORiosr 
geht am 25. Sept. von Santos nachPa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
MAYHIWK 

geht am 18 Sept. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

_Fahrscheine sowie weitere Aus- 
kfinfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
'rafa A* Koputelira 63, Santoc. 

Lampor' k lioll Linie 

i Passagib. aienst zwischen Brasilien 
nnd den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 

Teii:a7sozi 

geht am 80. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3355 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informatlonen 

wende iran sich in die Agenten 

F. S. Haapslúre & Co. 
S. Panlo, Ruf 15 de Novembro 20 
San'«>«, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Ayís 

fíir die 
Importeure, Grossisten, Industriellezi 

Stld-Amerikas! 

bent{(^t ^o^rifanten fuc^en ftJC}. má) @üb'!(ineiita gu e^ortitren. SetraHgta die i» 
eigenften bon btn{elbtn anttr ecjNg «nf bit* Ctatt ingcrfle Sipert-Cfferte. 

J. Fr. Fuchs 
Oannstatt (Württembg.) 
Sp*ei&litit: Scbneidwerli- 

S6ii£e tür die tí.ol^ 
uearbaituns» 

Dacbzlegrei 
aller Árt 

Tropen-Dachpappe 
Eneros — £iport 
Jlruno Hobols, 

Berlin HW. 61. 

(ícUnloiM! 

J. C. RedliDjrer & Cie 
Augsbnrg, Gegr. 1875 

fabris eren R«diing«rPÍIten, Bai* 
tame aller Art, Hornviehpuiver, 
Pfordepuver. ExporUtrtreter: 
Hermann Á Watmann, Hambarg, 

Hohenfoldarstr 5.  
Se.btotreioii^eadw 

Sterigiieder WieieitggCD 
iDit drehbareQ ZinkeDsterneo. 

Brennliola-KreíafiilffeoStreifBftger Qold. Utfd 1911 
Ott« FI««chhot, 

Immanstadt (Bajern) 
PrOf.pekf grau» upd franko. 

Mascbínen für 
Draiitnefleclit, Stacheidraht, Krampen, Ma- 

tratzen zum Élagan von Oraht- 
fACona li«f«rQ L. Auf:. Oaltera, 
Mat<'liin»nfabr k. Alfeld a. L. 

la Piatten 
Staben, 
Rõhren 

Câlluloid-Fabrik @peyer» 
íftirrmftfr íc $d)tvtr 

in Speyer >. Rheln. 
S&gen- o, Holi-Bear- 
baitangsmaicbUen 
KrsUÜMtist Koa»truktioa«iL 

35j&faríge Speeialitftt. 
NaMhíacafabrik Kapp«I 
A.ü., Ch«Miitz (Sachsen) 

abnk feiner 
Laderw&ren 

Adoli 
Soaenbarirjr. 
Bexlin 8W. 
Yerlangen Sie 

meio«B 
neueaten Ez- 
port-Porte* 

nonaie- und 
Tagcbenltatalog gratia und frank.) 

N«ub«iten in 
■•taliwarei 
Speiíaifabrik 
f. Teebechar 

i UoUrseUer» 
I Fltrgar4«ro* 

ben Kaoch- 
sarTke. No« 
tixkal«Qd«r 

etc. etr, 
itari Fotrtta larlla 80 <6. 
Tltaaldritkpraiaaa TÍp^Tar^ 
U<Mopoi. Schnaldamaachinen 

fa« 50 Auafübr Auastanimaichin,, 
KlamiDdraDpreaf* uod Anicblag* 
iDaaohinen, Hafibleehatt»ifen, Var* 
goldtpreaaaa. nii 

•baahBiè. imt^ora D. R. P. 
BAutcn«r loduBtríewerk, 
 BAUTZKJ^. 

Patroleum-Starkllobt 
Invartlampen 
5(h)—1000 Kersen* 

Splrltai-Invertlampen Cü—600 Knrzen Konkurreniloie 
Typen 

0*s. fttr Bslanohtani:*- n. 
Heiewcaen,, Uara** m, b. H. 

Btrlln 80, SS. 

Elektrlsche 
Uauswasser- otmeHoch. behllter Fampen nefem 
•tet* frl>ch»t BrunnanwMtar. 

Franz Tausch, 
Oharlottanburg-Bôrlln, 

W»Ustr. 22. 

Oline EoQlnirreDZ! 
Zu nledrigatan Praiaan tiefam 

wir 
Fabrr&der ■. itmu. zukther 
NSIiBaiebinea a. zubah<ir 
SprfchBaithiaei». Pi>ttan 
dacu in allan Spracbaa 

Photoeraphischa 
Apparate o. ZabebOra 
dar baatea Canstrok-, 

tiooan. í 
Faraar slmtl. Waran 
d. d0uttch«n Kleln« 
Induatria wia Chrao, 

Ooldwaraa, alektr.  
ApparaU Lader-HAnufaktor nnd 
Papierwaraa, WaiTao, Portellao, 
KoatoruUaaillaa eto. VarUagen 
Staamgahaad unacrao fremdaprach- 
Uchan Katalog gratia und franko. 
Unaer grosaar Umaats bewirkt an- 
8«tra erataanliebe Leiatangsfltüg* 
kait und Biliigkait! thr bllllger 
Elnkauf bal una var|;rdaaert 
Ihran Vardianat! Taoaeodê von 

Sêféreoian aos allen Ll dem. 
liporlliaDS iíl. 
Serlia C. 25 

£iemann 
Gegr 1883. 

Petroteum-lnvar^ 
160-1000 Kerz.Leacht- 
kraft, 11 reap. 5 Stand. 

1 Liter Petroleum. 
Lukrata-Ucht, 

Eckal & Qlinicka 
Q. m. b. H., Berlln 
Belle AUianeeatr. 92. 

Schoniau & Co., Well 
(Baden) Kea! 3^^ aaagf&hi- 
ger MAplna'*-Watta (teredelt 
ZatlstoÍTYerbandwatte) Praaarollas- 
▼erbandzailitoffwatte, Zellatoff- 
Dâmeabiaden- und Uaterlagen. 

Apina«Filtermfca^e.  
Dadarfa- 

•rtlkal fUr 
JuwaH ara 
líaBchiBaa, 
Werkaettge 
H«|«an»l«r 
4 Kirohaar 
berlin C. Id 

Daclipappenfaliríl 
Em<l Kniiltiky, Oi«i*alm tu- 

gwMhL, tMrfraia Daeh- 
pa{ir<ii, WMMrdMht, w«tUrfeit 
Molierand ^en HiUe, Kllta and 
Fauchtickeit Iinraar taa«hmeidlg, 

Wicaaiii. Tropa» gaaignaUt. 
BaanaMkiaia ■•toa- ■Irtalmltaktr 

Zlaial- a. Kalkaifilga, Mttr-, 
wla4aa. Kruan und Wiadwçrka 
rur >daa tfMiaJiwack, Itrna 

■raalaliaaankhian-rabflk MoalcowaklaJaltaeh, BraaIauS. 

yirlí6ii's.íf 
1% biUigí^t 
IV A^innemann 

& Bôdekei* Detfnanhorit 31. Vertr gts. 
Afrana 

NihmaRthinea 
sinit). STKteme 
Bieadit & 

Meiasner Ntbma- 
aebínaaíibrik» Veiaaen ia Sacb?. 
 Oegr. I8g9. 

x-iostos- 

Keina Reinigung nn<l Saftent- 
leening mebr n^^tig. 

Loatoapfeifen • Centrala 
Vllahofan. f Nied(»rbayerQ) 

Stanzartikel 
aua Blecben in allen Metallen 
fQr faat jeden InduHtriezwaig 
Abt. il Raaiarmeaaer in allen 

AuafQhr. EWALO RADER, 
Pattieheid, (Kr. Solingen), 

Hetsll^Stablwarenfahrikeo, 
Fabrik von Physikalischen 

Apparaten :: Einrichtungan 
fQr gaoie Laboratorien, 

Sae£er & Co. 6. m. íl Berlin, Alte Íacob-Strasse 64a, 
Qegr. 1061, Yerlangon Sia bitta 

Kataloge gratia und franko 

Hand-, Patent- 

u. Rasier-Spiegel 
aller Ari fabriziert ala BpeaialitXt 
Carl Hormes, 

  Fürth in Bayern,  
Faaargawlnnungfamaachlnen, ^ Baumwollantkarnunga» 
mãachinan, Matchinan zur 
Palmòlgawlnnung, Matchfn, 
für dia Appratur von TaxtIN 
atoffan aowie compl. Eiarioli- 
tangen liefert H. Bahnlach 
Maaohinanfabrik Q, m, b, H,, 

Luckenwaida. 

I Beaiar 
A ^ Biidfadei. 
OI ÀfeMhiaider 

Oat geactu áoch Tertr. f. eigana 
Raohnung geauelit, 

Blfa-V<rtrlt>, Berlin W. 63. 

Poilers Themofii Gnmnii 
jeder Aubfalirung 
nnerreiehtinSon* 
fektioB. Widar- 

atandafthiKkeit 
etc. Untarraisbarl 

UnlvaraaUTharmoftx - Packung 
beate, billigate, aelbataebmierenda 
Stoffbttebaenpackang. GrOaateTor* 
taile, eiofackata Anwendang. 
Matall* u. Stainkitt flr alie Me- 
talla nnd Stainartaa aneb f, Mar- 
mor und iam Gieaaen Ton Kanst- 
piatten Ksr direekfc an beiiehea 
Ton der Centrale JOHANNES 
P0HLER8, Cotwlg-Draaden. 
od« Filialen. (Vertreter gesucbt.) 

BuflTs Bilter 
nach Vorachrift daa ba* 
rUhmtan Dr. Boarhaava, 

Bester Bittor der Welt. 
Lndw. Baíf Nacbf. 

I Echtemach —— 

Grossfabrikatlon von 

BeleiclitDDpyrterD 
aller SUIarten 

Elektrisch a. Gas 

Ml Israel, Berlin S. 
Mebr aU 1000 Muiter 

Unenthelirlielil 
fQr jed Koator, in dem auf a-barfe, 

.deatlicbe Kopien Wertgelegt wird, 
«aind Bargeo-KopiertQchar 
' pat. in Terachied* Staaten. Infoige 
^aetonderer Priparation leiaten aie 
íapec. Schreibfnadcbioen-BeaitserD 
Íonaabfttabare Dienate. Far rtibriga 

Hiadier ein goldner Artikel Pro' 
apekte grátis dureh 
Koplartuchfabrik 

Qeorg Bartacb, 
NOrnberg.  

Buchstaben 
aa> KartcB, CêlIaUid, He- 

tall. Sehilder jeder Art 
fabriziert 

Ott* Eaabe, Berlin, 
Bmnnenatriiase 16. 

5pa}ter|lpáe Pretala- 
gen uni modernaten Muatern 
MaiaanarStoekfabrik, O, 
Hentachal & WIttIch, Q, m, 

b. H., Maiaaen (Saebden) 

KOMPÃ§8£ 
fUr Bergbau, Straatenbau, 

Elaanbahnbau, BaupIMtza. 
A.» Pesaler Sc Sobn, 

Freiberg (Sachaen) 
Preisliste auf Wanacb. 

Scbmiedeeiserne 
Fenster 

f, Fabrikeo, LagerbUnser, Stlile. 
Stabil leicht preiiwert 

Hermann Bnlnlieim 
Baatiaa I, ta 12 

Bas eiserne Zündholz 
D. R. P, Streicbfeaerzeag, Strcicl • 
holsersati Taschan-, Wand- urd 
Tiaeb/aaerseag. oar fBr Hftndier 

PreiaUita franko. 
Fau & Co., 0. m. b. H. 

Barlln 80.10, Schmldatr. 2a 

Klnematographen 
O. Sentatlonifllma ▼. WO—l&OO 

Meter billigit. 
<2aorc Klainka, Barlln, 

FrIadrIehBtr, 238 a. 

?abrikatiaa kUnttHchar 
Blumen u. Zweige 
fürDekaraiion. Bàumchan jeder 
Art. KQnatl. FrGchta, Japan. 

Naikan und Roaan. 
H. Scherti, Dretien 

Qarokatra a« 29. 

íòMrí 
,JáuskrMí 
iHtíZCS^j _ cIcjUmàM. / 

CÔinSk 
Bttíhc^rensíf. 19. 

liefert bawãhrtea Material für 
dauerhafta bllllge DScher, 

Daebeíndeckung obne jede 
Sobwierigketi. Fflr alie LInder 

geei^eet 
VielfaeU primiiert, patentiert 

MObelbeschiagre 
Baicachtaagakõrper 

aller Art. Kur neu ste kOnatl, 
Satwtlrfe in allen Prnalagen. 

P. Sehitiler k Ct^ , 
Metallwaren-Werk. 

Barlln N. 68 n. Be4enb*cb fOeet) 
aller Art fQr 

_ Xraftan' 
trieb Dur eígene Sjateane liefert 

ia seit 28 Jahren baatba- 
wãhrter Voilkommenhelt 

Carl Enka» Bchkaudita • 
l<aipsig XJ Speaialfübrik fUr 

Parepen aed Gebllse 

Fumpen 

Nacte-AotoiiioMIe 
Eratklaaaige Touren a. Luxut* 

wagen, Automobil*Omnl- 
buaaa, Motor-Laatwagen and 

Lleferunga-Automoblle. 
E. Nacke, Caswig-Saekiea 

Ezport nach allen Ltndern. 
Gammi-Artikel 

inr Xraaken b, KOrperpáage, 
Gasmis' hwlmme, Sitskieato, 

Eiabeutelf Be tatoffe ete, 
MDralatrom**, Oumml-Var' 

trlebegeaeilachafl m, b, H. 
Hann. MUnden. 

*. 30.— ..HabertaB** 
Rhalnlacha 

Metallinduatria 
Q. m. b. H., 

Berlin C. 84 m. 
Cppaara aaaa Pai. 
Wiahtar*K«iitrall« 

alirta I Patent 
Btcberbeiten gegeo 

F&laebung. Si gaal- 
Stationgre», elektr,* 

Pe raonal-KAntrcIIubran. 
A. Eppaer ft C>., Breslan I. 
^ Epocbemacbende Krflndnngi 
Automatlach geráuachioaar 
T&rschlieiiser 

mit Seibatõlung. Fabrikant«fn 
AlVert Kerfla & Co., 
Berlia, Adalbertitr. 6. 
Fakr k für Faatdatorat aata 

ali. Art: Goirlanden, Laftballona, 
Illuminationi^gegeaat.. Earneval- 
a. Bcbarf*Artikel ete. Biigro«- 
kataleg grátis. Ageet^n mit 
deataenen Referenien geeueht! 

V. L. Ctfaitaniaa, Uoflief. 
 Irt^rt t04.  

Oaemesser 
nane a. trockene für alie 
Gaiarten. Experimeotier- 
Gasmetier, Druckregler, 

Kubiiierapparate, Haosan- 
■chluri-Ventile. 

£. Kiesewetter & Co., 
Berlin, Chausseegtr. 4S. 

Einematographen. 
Filma u. Apparate. Verleib für 
Szport. Yerkanf ton alHn nai 

neuen Fiina fUr Ezpnrt. 
Henri Ádolph Müller, 

Hamburer, 
Fublentwiete 61-53, 'lelegr.-Adr. 

HAratlIler 
Steinauto 
Druckerelan. Bílligatea modera. 
Drackverfabren fQr Ezpori-Drocke- 
raten geg. ZOll^Laat! Aaticbte- 
karten, Plakate, Oelgamikte ate. 
W. Bilina, LelpiiSt 

Windmüblenitr, 1 
Pbototacbn. Baprod «laalitit 

Casa Lemcke 

Rua 15 de Novembro No. 5 Rua 15 de Novembro No. 5 

Telephon No. 258 

Brise-Bise 

Gardínen abgepasst und meterweise 

Vitrage in welss und ciême 

Mõbelcrêpe 

lienicke & Sternberg 

Berliner Bâckerd lOÇOS de CaWaS 

AügQSt Tribst & RlüYer | Dentsclies Familienliaas | 
Rua Couto Macralhães 33,', , xt^i. a ir- 

NAo Punlo I í" Nâhe der neuen Kirche, 
(früher, Rua Bom Retiro) j hãlt sich dtím reisenden Publi- 

empfiehlt sich dem geehrten kum bestens empfohlen; Pen-, 

sionisten werden jederzeit ange- 

Sophle Brenel 

Publikum 

nommen. 

Dr GiistaY Greiner 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Bna do Gado No. 42 
gegenüber dem Schlachtha jse 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

t (}»t í £>:<? 1 í.£). 

Victor Stranss 1 
deutscher Zahnarít 

Larfro do Thesouro 
Ecke Rua 15 de Novembro 

Palaoio Bamberg 
B 1. Etage Saal No. 2. 

í íj"? í <; 6 c; 1 :<; i/«:i <5 í 

joséF.TIiôínm 

□ □ □ Koastruktor □ n □ 

Rua 15 de Novembro li. 32 

Neubanten - - 

Repwratareii 

S EIseuboton - - 

PiSue - - 

YoranschlStce grátis 

..BroncMol" 1» Si. 
Haiskrankheiten, lindert jedq i 
tan in wenigen Stunden — ^ 
ben in allen Aootheken, 

Mitta 
;- und 
Hui- 

^u ha- 

A. Bose k Irmão 

Deulzer Original 

Oito Moloren 

Orpal Jlto" KleimiiotoreD 

für Gat, GasoUn, Petroleum 

«, Spirítuc, 

Sauggasmotoren 

Dieselmotoren 

SàO Paulo - T«Iephon 2009 

Uaa SSo JoSo No. 19S 
C»8«?) 

Locomobileri 

Elcktrische Moloren 

Bootsmotoren 

Fumpen 

Dpanoniascliíneii 

Eismascliineii 

LãDdauíeHthalt 

Auf eincr Fazenda, in ge- 

sunder Gegend, ist das Wohn. 

haus zu Yermieten. Zu erfra 

gen Rua Consolação 431, S- 

Pau'« ■ BIS» 

Klinik für Ohren-, Nasen -1 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg { 
Spezialist 29931 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantachitsch-Wien. Spezial-1 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo ' 

T 

bewáhrte v orzügliche 
Wannailttel: Verniio>da 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vernilcapsulas 
(ohne Geschmaok). '^er- 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apítheke 
o !er Drogenhandluj 
Grossverkauf Joftfl ,q„v. \ 

PM, Rua José Bonifácio 10 ^ ' 
S. Paulí). 3212 

!§oiideraiigebot! 

Wir erhíelten ein enormes Soitiment in leder- 

nen Damenhandtãschchen, die wir zu nach- 

stehenden Preísen zum Verkauf bringen: 

1$800 2<500 3$000 31500 5$0Ó0 

Casa Allemâ 

Kgl.lIollãndis(ii6rLioyd 
Konloklljke Hollaadscbe Lloyd 

}er Scbnelldampfer 3«31 

geht am 18. Septbr. von Santos nacte 

Rio de Janeiro, Lissabon, Lel- 
xõea, Vlgo, Bonlogne s/m., Do* 
ver and Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra.für die 
Reise nach Südamerika gebaut uod 
m. modernsten sanitãren Ein richtun- 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten K^fi- 
ten sind f. eine Person eingerichtet, 

Reise nach Europa in 13. Tagen. 
Sociedade Anonyira llartinelli 

S, PAULO: RUA 15 de Nov, Sã 
SANTOS: RUA 1» i«N»v. lOO 

Hoiddeutstlier llo)il Brenefl 

Der Dampfer 

Veht naoh dem nõtlgen Aufenthalt 
von Bantos nach 

Riop P^rnambao»! 
Lissabon, 

LaixOes, 
antwarpan u. Braman. 

Passagepreis S< Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

50Í000 
und 5 Prozeat Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellso^aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesiíschen Koch und StewarJs. 

Weitere Ausk&nfte erteilen die 
Agenten T 

Zerrenner, Bülow & Co. 
S. Paulo Rua de S. Bento N. 81. 
a«al««i Hto. Antoalo 18. ■ If. 4 

R. M. S. P.P. S. N. C. 

The Royal Mall Steam Packet 
Compeiy. 

Mala Heallngleza 

The Pacifle Steam Navlgaton 
Company, 

Mala Eeal Ingleza 

Amazon 
Der Schnelldampfer 

Arianza 
am 1. Okt. von Santos nach 

Rio, Bahia, Parnambuoo, Ha- 
<l«ira( Lissabon, Vigo, Cbar- 
burg «nd Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40)000 — nach 
YigoSSOCX) f.span. Regierungssteuer. 

Amazon 

Nãchste Âbfahrten nach Europa: 
8, Oktober • Orcoma 9. Oktober 

^ehtam 15. Bept. von Santos nach 
Montcnidao und Buenos Airas. 

Der Schnelldampfer 

Oronsa 

geht am 34. Sept von Santos nach 
Aio, Bahia, Pernambuoo, sao 
Vicanta, Laa Palmaa, Lfast - 
bon, Lrixões, Vlgo, Copunna, 
La Palloa u. Llwarpooia 

Ortega 

geht am 2G. Sept. von Rio nach 
Buanos Aipssund Montsvidso, 

Drahtiose Telegraphie (Syatem Marconl) an Bord, 

AUe Dampfer haben Arzt. Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
«tben, portugiesischen and spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
IcBott Alio weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 8T95 

Rua Sa Bento N. 50 — S. FAIILO 

COIPllU UMRIl BMflU 

I31o <3lo TarLGixo 
Baok-Ala, hell, ítilFlaichsn 7a000 

Tautonia-Pllsaa > TaSOO 

Br hma Book, München 
12il riaachen TaSOO 

Brahma-Peptap, Typ Oulneaa 
12iS Flaschen TaSOO 

Brahmlaa, hell 18]1 > aaooo 

Tplranga, M&nchen 
ISil Flaaohen B$000 

P relie ohns Flaaohsn. 
Ein Datzend ganie Flaschen wird mit 21500, eln Dntiand 

Flaschen mit 1$500 berechnet und znrãckgenommen 

Mederlãge bei Ricardo Raschold & 0^ § 

Rna WaskiDgton Lu|B N. 31 (antiga Baa Episcopal) Telephon 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



tíohiiellste u. sicherste Ausführung Ton Auftrâgen 
Benaohriefatigungen u. Zustellungen von klei- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. •. mt. ^ 
nur darcii W 4 W «owie s&uitllche Landwirtscliafts-Geriite 

Zentrale : Deutsche Ueberseelscht; Bank, Berlin. 
Gegrttadet igôG 

Kapital niid Reserve 38,100,000 Mark 

Rua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Rua da Alfândega 11 
^ TeJephontnrnf ««Mensageiros'* 

Mensageiros ffir Bãlle und Hochzeiten etc. 
nezial-Sektioü für Umzüge, Transport u. Despachos 

Sí- PREISE — Garantie fur alie Arbeiten. 

üebemimnit die Ausführung von Bankgeschãften aller 
und vergotet für Depositen: 

Im Konto-Korrent 2 Prozent 
Auf festeu Termin für Depositen per 1 Monat 3 Prozent 

„ „ „ cí Monate 4 Prozent 
„ e , 5 Prozent 

Aut uobegtimniteui Termin: 
^yach 3 Monaten Jedeoelt mlt eiuer Frist 

Tou 30 Tagen kOndbar 5 Prozent 
In ^Conta Corrente Limitada'* mit Buch 

31^0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent 

Rua São Bento 89-91 

S. Paulo 

Ausser den ermâssigten Preisen ein 

Aromatisches 2980 

Eisen-Elixir 
Eüixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend, 

leicht verdaulich und von über- 
rascheadetn Eríolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgeninkurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caztas 17. S. Paulo 

Scliotibfit der AiiiítMi! ! 

Erhalt der Sehkraft durch den 
Gebrauch des Agna Sulfatada Mara- 
Tilboia des Apothekers L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prâparatauf 
der National-Ausstellung in Rio de 
Janeiro 1908.) Die wunderbaren Er- 
folge, welche durch dieses Piiiparat 
erreicht wurden, siml so glãnzend, 
dass es heute in jeder Familie un- 
entbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agu>i Sulfatada Ma- 

1 ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige 
u. chronische Augenleiden, sondem 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für viele 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fâllen Wie z. B. bei Augengeachwüren- 
chronischen Trânen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. u^unkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc- 
wende man tâgl. vor dem Schlafen. 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agiia Sulfatada Maravilhosa an. — 
In Bolchen Fâllen sollen jedoch alie 
koholische Getrânke. wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
iít es empfehlenswert, sich wâhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Ghokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
fiebt Damen, welche, bevor sie einem 

'est beiwohnen, schlechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prãparat ist 
von der Direktion des õfteDtl. Ge- 
sundheitsamtes in Rio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Etiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug^ des 

' Apotnekers L. Noronha. 3r71 
Agentes: Drogwrla Maios, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio de Janeiro 

Institüt de OQassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Stcln, Rua Ccsario Motta 63, 
— Bão Paulo — 

Natnrliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(Jesichts-Lichtbàder mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krãuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwascuen. Allgemeine Massage, eowie Thure 
Braud'8che, lür Frauenleiden. (2829) 

^ Kio de Janeiro ^ 

Bureau: Bua Visconde de Inhaúma No. 80-1- 
Lager: Avenida Rio Branco Xo. 50 
Tel. Adresse: Bertholdow - Postkasten: N. 1262 

Telephon-Bureau • No. 1204 
Telephon-Lager; No. 3559 M 

Reichhaltiges Lager von: 

Elektríseben BelenebtDDgskOrpernn. lostallatíons- 

:: Material für Liát- ond Kraflaoiagen 

Uebernlmmt jegtiche Installation f. Kraft u.Licht 

Elektrische Motore der Ganzschen Elektrizitãts- 

Aktien-Gesellschaft - Budapest 

Sâgerei-Màscliineri 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

p Bohrmascbinen •• Taxameter-Apparate 4 

Q Feldstecher C 
12- u. 18-fachtr Vt rgrõ>serung von Busch 

für Wasser und Gasleitungen. 

Rühre unzerbrechllch, auf 80 Átm. geprOft, in Lllnçe von 

ca. 7—12 mtr. Gewícht halb so gross wie Oussrohr. 

Niedrlge Transportkosten. — Leichte Montage. 

Natios gewalzte 

Maniieí9itianii-St&hlrolir - MawiteD 

für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegraplxen- "ULUÔL Telepl^orajM.a.steii. 

N atlos ge wal z te 

Mannesminn-Siederohre, Fianschenrohre für Hochdmck- 

eitungen, Bohrrohro, Gewinderolire. 

•— Turbine 12-ILeit 11 ng^srolire. — 

Samen von Samt- und Riesenbohnen und Kuherbsen 
(europãische) in Sãcken von 100 Liter. Diese Planzen sind 
sehr gut für Grundüngung geeignet und grossartige Bodener- 
neuerer und dienen auch ais Futter. — Wegen nãherer In- 
formationen wende man sich an (3621 

universaes 

03- Eine seltene Gelegenheit 

Das ist etwas fflr Frcniide, Samm>er in der alten Heimat. 

Von Herrn W. Garbe nach der Natur aufgenommenen 

Ansichtcn der BotofindBn-ln«Haner von Rio Doçe 

(Sertão, Espirito Santo) sind eingetroffen und Serien 
Alleinige Vertreter 

Zerfenner,Bülow & C 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

S. Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La 
ger in Hüten 

insbesondere in 

dieser Karten á 20 Stflck in allen besseren Papier- 

Postkatten- und Schreibwaren-Hondlungen zu haben, 

Remihgton Butter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser d. MIliger ais jede andere Marke 

^nmalda 
Besitzt eigene V orzüge wie keine andere Maschine, 

'die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Katalog^e ii. Grebraiichsanweisungen zii verlangen von den Generalaçenfen 

' Rua Ouvidor No. 125 — Elo de Janeiro 

Direita No. 19 — São Paalo 

■ l||N|J \ I áj I I ■■ Rua Í5 de Novembro No. 63-A — Corltyba 
A -1 Kua is de Novembro No. 92 - Santos 

Tinoco Mmrhado ék> Co 

Rua do Hospício 6l - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren einschlãgigen Geschãfton 

Vermisclite Hachrioliteii, 
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■6 Deutrscho Z^oitruirR;^ 

Strandkorb No- 15. 

V"on E. S t o 1 z e n b u r £•. 
Wiedci' stand die Sonne klar jiurpur leU(,'litend 

am Abendliinnnol imd taiichte daim lan,írí>aiii in die 
külile Mceivsflut. 

"Wip Jiatli* tiieli Geit von líüders nacli diesein An- 
bliclv gesehnt! Mitten in der Arbeit hatte es ihn ge- 
l)aokt. und ob er aucli ,mit der nervõsen, schmalen 
Hand iminer wioder diiix;li das leicht ergraute Ha^r 
gcfalu-en war, alr kõime er den Stõrenfried dadurch 
verseii(■no]len e? hatte nidits fi-enützt. Die Selin- 
siiclit war da, und sie erweckte Hoffnungen in ihm, 
als-^koiine das wogende Meer etwas bei ihm ,aus- 
lÜMlicn. etwas, das oft heiC brannte und seine Ar- 
beitskraft liüimte. — 

Aei-gerlich hatte er die Feder hingeworfen! 
> Die&tí Ueberrunipelung: seiner Gefülile "wai' ihni 
duix,'liaus nicht angeneliiu. 

Er luuBte ja arbeiten. mit i-astloser Energie, um' 
den Posicn auszufüllen, der ihmi so elirend angetra- 
gen Wiir. Jetzt nochmaJs vierzehn Tage Urlaub neh- 
men —■ nein! Sein Elirgeiz lehnte sich dagegen auf, 
feein .glühender Ergeiz, der üin ruhelos vorwãrts 
trieb. den er befiiedigen woUte, ■weil dies Uun noch 
ais einzig erstrebenswert im Leben erschien. Aber 
er kannte seine sensible Xatur — folgte er ihr nicht, 
bo ging es auf Kosten seinèr Xerven und, was noch 
Bcihlinnner war, auf Kosten seiner verantwortungs- 
Vollen ^Vrbeit. Hastig hatte er alies Nõtige für seine 
plõtzliche Abreise geordnet. — 

Ais der alte Diener ihm di© Handtasche ins Kupee 
legte. trug er ihm eine Empfehlung an die gnadige 
Frau auf. — Im^ letzten Moment! Nicht aus Ver- 
geíJlichkeit — zu seinem Unglück beschàftigten sich 
fceine Gedanken viel zu viel mit ihr — nein, es war 
bei ihi-cr Efwâhnung stets ein Schamgefühl in ihm, 
l>esonders vor diesem getreuen Jolm, dem Behüter 
iseiner Kindheit, dem Miterleber ali des Familien-Í 
glücks in seinem Eltemliause. Ja, er schamte sich 
und vei-suehte inimer den traurigen Tatsachen ein 
Decktuantelchcn der Hoflichkeit wenigstens noch um- 
z,uhangen. 

„Gnadige Frau sind el>enfalls gestern Xachmittag 
abgereist."' 

,,Richti,i;. riehtig, A\ie konnte icli das vergessen!" 
Die líõte war ihm ins Gesicht gestiegen. Er hatt« 

natürlieh wiedcr keine ^Vlinung von dem Tun und 
Lassen seiner Frau. 

Gegenseitige, vollige Freiheit! Das war d' De- 
vise ihrer jammervollen Ehe. 

Xrtchdem die Keibereien unertrãgíich g<"\ ,i'den 
waren, hatten feie in einer Stunde, in der ^ icii 
&cü'.;inbar ruhig und gelassen gegenüber standen, dies 
ala das Richtige erkannt. Mit schwereni HerzenI 
"Wenigstens er. Ilir traute er überhaupt k n tiefer^s 
Empfindcn mehr zu: aber seine Lebenst.. -ro wur- 
^.elten zu Fest im SchoÜ seiner Familie. ais dalJ er , 
nun plützlich alies ais unnõtigen Ballast über Bord 
werfen konnte. Sich scheiden Jasstn? Ihm ekelte vor 
dem Skandal. Es war -ja auch hichts gesjhehen, 
'imr Kleinigkeiten, die ater das Leben zer- 
liiürbten. —- 

Km c ' ^tiraf ■\ai' - 
1-';. ■ ^ ' jün, • ('e:: brennen- 

dcii V, 'C : et. ih. L je z v rccp i > ps 
^ l ihier Stelluiiu /.d gciaeC^n: di-nn id-- 

lu . h ii auf dei- S>'hn r nseite des n- 
f-í-' ii\ n 

Mii _ ;iiz,i n Kla-ti. itat ihres T t n nts und 
ili ct •' ... i; . wail .^ie .sii-li , soil den 
ií' !■ ,; ; -ni. ani: n in die \i'!iie. 

Ki . ■ K.idütMK' du' •,':uic K nn^r à. r 'W dt 
de> .>clKÍn.-. di (íe.si huft nur ein noiwtn- 

Idiges TJfltjel war, hatte anfangs liudielnd g?M'ahrt. ' Ciggang und die Langeweile ihn fülu ten? Zum ran erkcnnen. dali die Fleischgünge allen an l 'i -n 
' Nach und nach verhártote sich sein Heiz L>gen 
seine Frau. Unverziihlich fand er dieses Jagen nach 
Abwechslung'. Ei- nx hnete nicht mit dem ungewohn- 
ten Heiz des Lebens, der ilu^ Jugend umstrickte. 

Genufisucht, Oberfláchlichkeit! AVie oft hatte er 
es üu* entgegengeschleudert. 

* * * 
Seit ein paar Tagen war er nun jichon fort aus 

-dem Bereich aller unerquicklichen Dinge. 
An einer einsamen Stelle, wo der Strand wie ein 

•Dreieck ins ^leer lief, liatte er sich seinen Strand- 
,k'orb hinsetzen lassen. Hier saB er Tag für Tag und 
genoíi des Meeres Schõnlieit. Kòstlich sa,B es sich. 
abgeschlossen von aller Menscldieit, geschützt gegen 
Sonne und Wind. Wie wohl das tat, keine galanten 
Kavaliere, keine Modedamen sehen zu müssen. Der 
Ciou der ííesellschaft ging Gottlob — noch dazu 
bei neiícender Saison — nicht in solch' ármliches 
Fiseherdorf. Ja sogar er selbst, entbehrte trotz sfi- 
nc. Liebe zur Xatur doch ungem die Segnungen der 
Kultur, und so hatte er es vorgezogen in dem nahe- 
lip Tiden Badeort X. zu wohnen und s«in kõrperliches 
"VVohlbehagen einem komfortablen ITotel anzuver- 
trauen. 

Jeden Tag untemahin er nuiij schon aus Gesund- 
heitsrückfeichten, einen awanzig Minuten langen Çpa- 
ziergang, um hiíjr idyllischer Ruhe 2Xl pflegen. 

Darum war er gestern nicht sonderlich angenehm 
überrascht gewesen, ais er einen zweiten Strand- 
korb entdeckte, ungefãhr dreizehn Meter entfemt von 
'(dem seinigen. Er stand hart am Meeresrand, so 
hart, daíi manche vorwitzige Welle noch unter sein 
FuBbrett spülte. Dieser Strandkorb mit seiner brei- 
ten, aufdringlichen, schon etwas geflickten Eück- 
seite, stõrte Gert Rüders mehr, ais er .sich selbst 
eingestand. 

, Obgleich keine Eigenschaft seinem Charakter so 
Tern lag wie gerade Neugierde, so erweckte doch 
(das Paar Füíie, das dort unter dem' hochbeinigenl 
Gestell hervorschaute, sein philosophisches Inte- 
resse. Gert líüders war ârgerlich, sehr ár/jerlich; 
\weniger über den Eindi-ingling," ais über sich selbst. 
Die reine Freude an der Natur war dahin. 
' Was ging ihn der Strandkorb an mit seiner in die 
Augen springenden Xo. 15? Stõrte es ilm, nun pit, 
so konnte er sich ja einen andem Platz suchen, wo 
er mit sicli und seinem geliebten Mecr allein war. 
j, Statt dessen wanderten seine Blicke wieder und 
wieder hinüber. 
--Wem g ■ orten die zierlichen, eleganten Damon- 
sclmhchen dort hervorguckten, der weiBe, wollige 
Schleier, <i b und zu vom Winde zur Seite gezerrt 
wurde? 

( Scheinba .var die Besitzeiin dieser Dinge nicht 
,alt. Lebhati «ewegten sich d' • FüBe, fast unstet, ais 
fehlo dem I>õrper, dem íie > ' ;nstbíi- waren, das 
seelische Gleichgewicht. 

Gert E.Ü lers machte ali diese Beobachtungen mit 
der groBten Genauigkeit, ais hátt© er ein wichtiges 
problematisches Ratsel zu lõsen. 

, Ein weibliches <AVesen, jung, lebhaft elegant, saíJ 
stundenlang einsam am Meer, abseits vom Men- 
schenschwarm, wohnte vielleicht gar in diesem elen- 
den Fischerdorf! 

Gab es denn so etwas überhaupt ? Er beurteilte 
nach seine»' """erbeiratung leicht alie Frauen nach der 
eigenen. u- jene wundersame Frau nicht wert, daC 
er sich übt :• sie den Kopf zerbrach ? Etwas wie See- 
lenvcrwant. xhaft mulite zwischen ihnen sein. Die 
AVelt war -iO groB, und sie saBen beide auf die- 
sem einsauien Fleckchen, luildigten dereelben Xei- 
gung. Viei'e'cht war auch sie alliíin. Gert Eüders 
Phantasie gann prachtvolle Blüten zu treiben. Oft 
sprang er :>iregt auf und ging fort. AVozii der Mü- 

Kuckuck. was ging ihm die Fremde an, morgen 
' würde cr .sich bcstimmt einen anderen Platz suchen. 
Doch der Morgen fand ihn wieder auf seinem alten 

I Platz. Ja der Wunsch, dio Frau endlich uumal zu 
sehen, wuixle brennend in ihm. 

1 Glühend stand die Sonne am feraen Horizont, tau- 
sende unruhige Lichter spielten auf dem Meer. Die 

'Dammerung sank, gespenstisch wehte der weiBe 
Schleier. Gert Küders frõstelte. 

Und endlich, endlich! 
,,Rita," schrie er, ,,Rita!'" 
Die Frau stand einen Aujíenblick wie erstarrt. 

Dann faüte sie sicFi, das glatte, gewohnte konven- 
tionelles Lácheln huschte um ihren Mund. 

,,Sieh, Gert, ein sonderbares Zusamlii.ntreffen!" 
í Und nun ihrer Verlegenheit Hen- zu werden. bt»- 
gann sie zu plaudem. 

,,Ich wohne hier in diesem Fischerdôrfchen. "Wie 
ein Mâgdelein aus der Fremde."' Sie lachte gezwun- 
gen: ,,Idyllisch kann ich Dir sagen. Schon die Ein- 
richtung eines ^olchen Zimlmers ist wohltuend für 
Menschen, die mit j,Stil" überfüttert sind." 

El' war noch iminer fassungslos: 
' j^Aber mein Gott, Rita, w-arum das alies? DUj die 
Du die Einsamkeit hassest ?"' 

j.Warum?" UnbewuBt lieB sie die Maske 'ailen. 
ein wehes Lâcheln huschte 'über ihren Mund: 

„Weil ich mal ohne Menschen sein wollte, icu wai' 
so müde, und die Einsamkeit ist meüie Freude; denn 
einsam bin icli stets, schpn lange, lange. Warum 
ich hierher ging? Nun, es knüpften sich gerade an 
diese Stelle liei» Erinnerungen." 

Gert Rüdera stutzte, und dann kam auch über ihn 
mâchtig die Erinnerung. Ja, damals auf ihrer Hoch- 
zeitsreise hatten sie flüchtig diese Stelle berülirt; 
aber wie viel Glück barg der kurze Aufenthalt da- 
mala! 
\ Gert Rüders, der Menschenkenner, wuBte jetzt 
niclits zu sagen; aber in seinen Augen war ein Leuch- 
tei' Dicht aneinandergedríüigt, schritten sie dem un- 
tergehenden Sonnenball nach. 

Ailerlei Iiileressanlos. 

AV i e a 11 ist m e i n e ,T i s c h d a m e ? Diese 
schwerwiegende Frage, die sich so mancher Hen- 
wâhrend eines langen Diners vorlegt, wird von einem 
Paiiser Gesellscliaftsjisychologen in origineller Form' 
Jbeantwortet. Beginnt die Dame, die man zu Tisch 
geführt hat, sich erst beim' Dessert fürs Essen zu 
interessieren und steht von Tisch auf_, nachdem sie 
von einem viele Gànge umfassenden Mahl nur Eis, 
3chokoladencreme, Konfitüren , und gezuckerte 
Früchte zu sich genommen hat, dann kann man sicher 
sein, daB sie noch nicht zwanzig Jahre alt ist. Mõchte 
man gern wissen, ob die Tischdame noch ledig oder 
schon verheiratet ist, so muB man besonders im 
Anfang des Essens die Art und Weise beobachten, wie 
sie sich mit der Speisenfolge auseinandersetzt. Spricht 
sie hauptsãchlich den ,,Hors d'oeuvres" zu, vertieft 
Bich in den Kaviar, delektiert sich an Fischmayon- 
naise und pikanten Salaten, iBt aber-nachher nicht 
mehr viel, dann ist sie zweifellos bereits in den Stand 
der heiligen Ehe getreten und ist im Alter zwischen 
awanzig und dreiCig. "VVendet sie vor aliem dem 
Geflügel ihr Interesse zu, verweilt mit Andacht und 
|.A.ufmerk'samkeit bei einem Stück Hühnei'bi'ust odár 
einem Poulardenbein, dann hat sie die schicksals- 
l'eicho DreiBig bereits. überschritten. aber hat n0(di 
nicht die FünfunddreiBig erreicht. Eine Daiiie. die 
iilter ist, ais fünfunddreiBig, wird man sogleich da- 

vorzieht und kcinen ausláBt. walirtnd die Tiscdidame, 
die Auswalü des Kases ais wichtiKí^tes Geschaft 
betreibt und riich einen stark duftenden Camembeit 
munden laBt, „ohn(' Alter" ist, wie der Fi-anzose so 
hüflich sag-t. 

AVas Tacitus heute von den Deutschen 
feagen würde. Einen originellen Gedanken fühit 

^ Dr. Otto Lyon in der „Allgem. Künstler- und Schrift- 
. stellerzeitung" unter obigem Titel aus. Es sind die« 
kiirze, lapidarische Woile, die streng mit deutschen 

I Nationalfehlem in's Gericlit gehen, und neben eini- 
gem' vielleicht zu Ilartem, auch vieles Beherzigens- 
werte entlialten: Wir lesen doit: Kâme heut^' Tacitus 
frufa neue in deutsche Lande, so würde sein Be- 
richt wohl wesentlich anders lauten, ais der, den 
er vor nahezu zweitausend Jaliren schrieb. \'ielleicht 
würde er sagen: Die Deutschen sind ein màchtiges 
und groBes Volk geworden, dessen Macht überall 
gefüix:htet wird, aber sie haben die schlichte Ein- 
í"alt ihrer Sitten verlassen, und \iele ihrer einsti- 
gen Tugenden scheinen verloren gegangen zu sein. 
Sie zerfallen in.vier Klassen: Adelige, Gelehrte, Büi - 
iger und Arbeiter. Standeevorteile gelten ihnen liõher, 
ais reine Menschlichkeit und edle Menschenliebe. Mit 
•poclmmt scheidet sich der Adelige vom Bürger- 
lichen, der Gelehrte von dem Ungelehilen, der Bür- 
ger von dem Arbeiter. Hochmut und Dünkel prâ- 

en sich dalier auf vielen Gesichtern aus, ja sie wer- 
den den Jüngliugen und Mâdchen heute anerzogen, 
damit sie durch ihr Stande^gefülil sich von anderen 
ÍMenschenklassen unterscheiden und sich nicht mit 
anderen Standen vermisclien. Das "Wort, selbst des 
unreifsten Gelehrten í,ãlt mehr ais die Rede des er- 
fahrensten Bürgers. Kidegerische Kraft wohnt die- 
semi Volke auch heute nocli inne, und der Solda- 
tenstand steht bei ihm in hohem ^\ínsehen. Eine krie- 
gerische Tat wird von jhnen hoher geelut, ais die 
Taten des Geistes. An den Denkmíllem ihrer Dichter 
|md Denker gehen sie achtlos vorüber, aber die 
Standbilder der Knegshelden und Staatsuriinner kennt 

, und versteht schon jedes Kind. Ausdauerad und mutig 
ist der deutsche Soldat im/ Kriege, aber.im Frie- 
den neigt er zu einemi strengen I^bachton inhalts- 

I leerer, áuBerer Formíen. Dies nennen sie schneidig. 
Jem.lelir einer jene áuBeren Forjncn mit Sicherheit und 
Gewandtheit beherrsclit, um so melir wird er von 
seinen Genossen bewundert. Hoher aber noch wird 
von allen Geld und Gut geehrt. "VVer über ein schnei- 
Üiges Wesen und übei' reichen Besitz verfügt, gilt 
^lannera und Frauen ais beneidenswert. Geist und Ge- 
müt stehen in geringerer Schíitzung; wer nichts ais 
dieso besitzt, ist in der Gesellschaft ohne Geltung. 
Den Geist schátzt man nur danach. wieviel Geld er 
einbringt. AVer wenig erwirbt, gilt alS ein unfahiger 
Kopf. Die AeuBerungen des Geistes beurteilt man nach 
dem! Amt, das sich jemand erworben hat. Geist 
ohne Amt erkennt man nicht an, elier noch Amt 
ohne Geist. Denn das Amt kann auch durch Fa- 
milienverbindungen ei'worben werden. Dem Gelde 
õffnen sich willig die ersten Kreise,'"'ünd man fragt 
wenig danacli, wíe e.s érworüen ist, wenn nur nicht 
òffenkundig éine imelirenhafte Handlung "^oídiegt. 

Der Kientopp in) Heiratsbüro. Auf einen 
•genialen Einfall ist ^in nordamerikanischer Heirats- 
vermittler gekommen. Alie Miinnlein und Weiblein, 
die mit seiner Hilfe in den Ehestand treten wollen, 
müssen eine kinematographische Aufnahme von ih- 
rer Person machen lassen. In einem eigens für Hei- 
ratslustige gebauten Tlieater werden dann die Films 
vorgeführt und die Ehcstandskandidaten kõnnen 
ganz nach ihrem Geschmack wahlen. Der Unter- 
nelimer will dazu ein Prograium drucken lassen. wo- 
raus sofort ci-sichtlicli. wie alt der Betreffende ist (bei 
Damen fallt dies fort) und mit welchen irdischen Gü- 

tcrn cr gesegnet ist. Früher wui'den dii Eiu-n so zu- 
ann 

en 
)ie 
rer 
len 
it'* 

sagen im Ilimmel gestdilos.sen. Abir im Kinu 
es ja aucli — liúunilisch sein. 

Die Stiftung Deutsohlands für d 
Fricdenspa 1 as t im Haag. Man sclii'eilit: 1 
zweito Friedenskonfei-cnz iin Haag hat in ih 
Sitzung vom 16.. Oktober 1908 einstiinmig i 
Wunscli ausgesprochen. daB jede der Signatariníic 
durch Gewáhrung von Baumaterialien odei' Kuiist- 
gegenstanden die für das Urspnmgsland bcsond.M-s 
bezeichnend sind, zur Erbauung uml Au.-S( lunüc'kimu- 

lid- 
stfn übrigen fremden Regierungen. wird aiuli. 

ing 
ar- 

Deutschland diesem AVunsche nachkommen. Ais 
teiligung des Deutschen Reiches ist dii Stifti 
einer monumentalen Toranlage in Kunstsclimiede 
beit gewáhlt worden. 

Das sterbende Bois de Boulogne. ^|Ian 
schreibt aus Paris: Die Pariser_Zeitungen sind 
ernsten Betrachtungen über die Zukunft des Bois 

iiit 
d- 
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Boulogne erfüllt. und wenn die A'oraussage der íi 
zosisehen Botaniker Wahrheit werden sollte. so 
,allerdings die Ta_ge des berüluuten J'ark's gezii 
[Wohl blülien auf zahlroichen Beeten die sdtcns 
Blumen in vei-schwendei'ischer Fülle. aber di ' Bilu 
íiiachen einen müden und .welken Eindruck, i 
Zweige híingen herab, und ihre Blàttcr sind tíild i 
farblos. Langs der Alleen und breittn Avenuen, 
das Bois durchqueren, sieht man die Bíuiiiie sterlfen, 
und man hãlt den Tag nicht mehr für ferne, an íje.ni 
das Ik)is verschwunden sein wird und sich an St ilf 
des schattigen und gepflegten Parkes. mit dem c;ch 
ungezahlte liistorische Ei-innerungen verknüpfen. j.l<T 
den Bewohnern von Paris seit Jahrhunderten ein Ort 
der Erholung und seinen Künstlern eine Quellf' slets 
neuer Anregung gewesen ist. eine weite und (kloi 
Flache ausdehnt, hier und dort von kümmerlicliem' 
Gestràuch und leblosen B;ium'gruppen unterbrocl en. 
Die Gründe íür diesen Verfall sind zweifellos in dí^r 
Aus'gestaltung des heutigen Verkehrswesscas i zu 
suchen. Die asphaltierten StraBen. die das liois 
durchziehen, da.s blendende Licht, das bis in di3 
fepãtesten Xachtstunden das Geholz durchflutet. Idia 
íAutomobile, dio knatterad und rasseind die Allpen 
(diirchfegen und eine Wolke von Staub und Qualm; 
hinter sich lassen, die den Baunien Luft und Atpm 
nixnmt, hal>en, wie der ,,Temps" sagt, ihren La- 
bensinut gebrochen. AVenn man auch jetzt nach Mit- 
teln sucht, der fortsclireitenden Zerstorung des 'I«is 
de Boulogne zu begegnen, so hegt man in Paris déch 
keinen Zweifel darüber, dalJ alie angewandten .\liC- 
Itel das erstrebte Ziel nicht erreichcn werden, so 
lange dei- moderae Verkehr in der gleiclien \\'eis:'l 
wie bisher die Bedingungen auBer acht laBt, ilei-en klie 
Pflanzenwelt zu ihrem'C!©deihen und ihrer Entwi. k- 
lung nun eininal bedai-f. 

Nützliches Ailerlei. 

DasReinigen der Herrengarderobe ist 
i Ias 

as 
eu 

einfacli, wenn es riehtig ausgeführt wird. 
Benzin — Vorsicht, weil feuGrgefalirlich! — ist (■ 
A und B dafür. Auf einen weichen Leiiieulapp 
— nie auf den Stoff selbst — wird es gegossen, dnd 
der Fleck dem Faden nach tüchtig gerieben. ,l ler 
auf dem Fleck haiftende Staub, der ihn gewõlmb ch 
erst sichtbar macht, verschwindet sofort, damit ai icr 
noch nicht der Fleck selbst, dazu ist lángeres, fest ts, 
i-Aer nicht gewaltsames Reiben erfoi-derlicíi. A uf 
solche AVeise entfernte Flecken kommen nicht wie- 
der zum A^^orschein. 

Grande Hotel Internacional 

fiío de Janeiro 

Telephon No. 334 Villa :: 
Telegramme: Mentges Rio 

Deutschea Hotel ersten Ranges, in 
íesandester Lage von Rio (ca. 300 
»Jeter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfphrt. — 20 Minuten vom Largo 
da Carioca, Zentrum der"Stadt, ent- 
femt und mit demselben durch 
direkten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrhche Garten-. und 
Parkanlagen — Elektiische Beleuch 
tung — 2 Aufzüge — Zimmer mit 
Salon und Bad — Luftige Zimmer, 
sowie Chalets für Familien — Gut 
ventilierte Speisesãle — Lese-, Musik- 
und Biliard-Sãle — Hall — Bãder 
und Douchen im Hause — Vorzüg 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt: Zeltinger, Piesporter 

Berncastler Doctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Expedition der 
(Deutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Angestellter an Bord der ein ■ 
lapfenden Dampfer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepâck begeben sich nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 
derung des grossen Gepâcks über- 
nimmt das Hotel. 226 

Vorherige Anraeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Fer'inand 7Eeutges 

■••• r Ir- -í : ■ „ ■■ - 
í ■ 

' . .» ■ 
*-■' •• -.ir, ** 

€liapelaría Allemã 

on Heiirlquo M(3ntniaiin & Co. 
Rua Direita No. lO-B — S, PAULO S. PAULO - 

Ersfklassigea Herren- 
und 

Damen HatgeschB ft 
empfehlen alie in- und 
auslãndischen Waren. 

Herren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãssig- 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neueste 
Mode in Herrenhüten 

Mnthe „9Is}'ser" 
federlelcht. beste Quali- 
tfit. — Anfertigung nach 
Mass von seidenen Zy- 
Underhüten, der neue 
sten Modo entsprechend. 
Formen und umarbeiten 
von Herren- u Damen- 

Hüten jeder Art. 
Waschen und formen 
von Panamá-1' Strohhü- 

nach neuem Systeic. 

-CasaWainl)erf- 

Dieses Haus bekam mit den letzten Europa-Dampfer ein grosses 
Sortiment von 

Schneider-, Phantasie- und besonders für den Som- 
mer bestimmten Kostümen von 40$c00 bis 10C'?000; 
Mãntel, Taffetan furta cor. Drap u. andere; Unter- 
rõcke; 2000_ Blusen von Ltjmine. Voile de lan und 
Seide; VVeisswãsche; 2000 Kinaerschürzen zu tie 
gesehenen Preii^en; Hüten für Damen und Kinder; 
Federn, Blumen, Hutformen, Schleifen, Draht und 
 Kurzwaren überhaupt  

Tra^ressa, Ser3Ciin.a,rio 2<To. 32 
8025 gegenüber dem Mercado São João, —S. Paulo 

Zíhnirztlieho^ Ka^ aet 

Orferdifland ../orms. 
allelniger, diplomie. ^ deutsober 
Zahnarzt und sehr be.Vnnt, in de> 
deutschen Kolonie mehr ais 20 o hre 
tâtig. Modem und liyfelenisch ein- 
gerichtetej Kabinet. Aaff&hmng aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothetische .Arbeitei?. £obiDerzloief 
Zahnileheo nach ga^ ; neuem privile- 
gierten System. Auca werden Ar- 
baiten gejen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. _ 2523 

Sprechstunden v^on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 
Caixa Postal „t" — São Pa i 'o. 

Bauiiolleii- 

gaine 

aller Nummern 

[dr WcbercicD üíd Stickercicn 
Muster liegen vor im Bureau der 

Fabrica de Fiação de Algodão da 

Die Fíarken 

Conquistas 

Âlfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelslor 

Pedrita 

Lola No. 2 

simd liberall 

Saúde 

Roa S. Bonto 35, Sobrado. 
Sáo Paulo 3327 

LEITE „IJRSO" 

Com e heiii a.ssiicnr. 

A Salvação das 

eFiaoças 

ForDecemos Amostra 

CASA NATHAN 

^IIIETROPOI." 
Relnlgnngsaotetiiehmen and Stelleni. ilttlang 

Rua do Seminailo No, 37, S. Paulo 
Relnlgnngsanternelimen besorgt mit der Hand oder 

Maschine die Reinigung von Krystpllen, Sclwufen- 
stern, Zimmern, Hãusei/assaden, Gãrten, Met^schil- 
dern, Hausfirmen, Tapeten, Polstern, Mõbeln, Bildem 
Spezialitãt: Wichsen von Fussbõden. 

Stelleove. liiclnng für Familien, Hotels, Pensionen, 
Tiinks uben, Tischdiener, Ammen, Gouvernanten etc, 

VermIe.rK, Eant und VerkaDf von Hãusern, Zim- 
m j, ( -müsti rken etc. etc. 
Rna do Kjmiuaiio Ko. 87, S. Paaio, Telefon 3727 

Pereira, Estefoo & Co. 
Ttlepton N. 247. 

Hüht^ro 

fialen- nnii lãdctieD-Schle 

von Frl. Mario Grotiio 
INTERNAT u. EXTERNAI 

<0 ^ ^ APIWMPTW» 

2532   
Lehrplan deut«cher Ober-Realschu- 
len resp, hõherer Mãdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr 

Um Cexario Moita Junio 9 
S. Paulo 

Marie Orotte 
geprúfte Lehrerin für Mittel- und j 

j hõhere Mãdchenschvien. | 
I Unterricht in deutscher, franzõsi-1 
scher und englischer Sprache in 

! Privatstunden und Ab-ndkursen' 
I wird erteilt von Frl, M a t h i I de 
Gr o th e, staatlich geprüfte Lehr eiin 

uiUM&itmjüáMüíúíi^_ 

Qalvão & Kõlsch | 

Rua Quintino Bocayuva 2õ-A. S. Paulo 

Spezial-Haas in gewõlinliclien and feinen Eisen- 

: Waren üüd Haushaltangsgegenstànden :: 

Farben. Oel, Baumateri ilien, Ro]ire. ^ 
Bleche, Wellbleche und alie anderen ^ 
Artikel für Gas- und Wasscrleitungcn. 
Lacke von Conrad Wm. Schmidt (F. A. jg 
Glaeser) Ltd. London und Zement ^ 
c o o o Marke ,,Salder" 

Engros — Endetail 

Beste VVarel Massige Freise! 

pirekiter Import (dllõ 

Kommisisionuud Konsig^nation Jg 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 

.>1 

São Paulo. 

Banco da Província do Rio Grande do Sul 

Gegpündet 1858 
Capit al f^s. 10.000:000$000 St«iiini1iau<«: Porto J letsre :: Reservcfonds {^s. 6.116:667|300 

piHalcn and flgentapen an allen bedeuteoden Plãtzen des Staatcs l^ío Gfande dO Sol. 

Kio cie — Rua da Alfandega 21 

Depositos populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50S000 bis zu 5:000$000 bei 4V2 7o Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutgeschrieber Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestf;ns Rs. 20$000 bis zu 1 ;000$000 erf^lgen ohne vo'*herigr Benachrichtiíjuríg. 

99 ei 
6i 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento tl-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Pesitzer dieses beaeutenden Etablipsements 

Queiroí ^ Teixeira 
scheuen keine Mühe, um die verehrliche nndschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jelzt an eine 

Completie Bai 
ein gut eingerichtete-í Lager in portugies schen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen eut ab^ehgerte Likõr 
(direkter Import), ferner friscbe und getrocknete Frnchte, welche 

tãglich aus den besien Hãusern besorgt werden. 
Achtani: Das Haus ist íür den Empfang der vornehmstei 

Familien einç,e Icutet 291b 


